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Neue badische Koalitionsregierung
Zentrum - SozialöemoKratie - Deutsche Volkspartei

Eine Erklärung der Sozialdemokratijchen
Lanütagssraktion

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion teilt folgendes mit :
Die sozialdemokratische Fraktion des badischen Landtages

beschloß heute, der Erweiterung der aus Zentrum und Sozial¬
demokratie bestehenden Regierungskoalition durch Herein¬
nahme der Deutschen Volkspartei zuzustimmen. Der Sitzung
wohnte der Landesvorstand und als Vertreter des Parteivor¬
standes Genosse Vogel - Berlin bei . Die Verteilung der
Ministersitze wird so erfolgen, daß das Zentrum 2 Minister ,
Justiz und Kultus , bisher Finanz - und Innenministerium
und einen Staatsrat , die S o z i a l d e m o k r-a t i e , die bis¬
her das Kultusministerium inne hatte , das Innenmini¬
sterium übernimmt und einen Staatsrat erhält und
die Deutsche Volkspartei das Finanzministe¬
rium , das bisher das Zentrum besetzt hatte . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion rechtfertigt ihre Haltung in folgender Ent¬
schließung :

„Leit der Staatsumwälzung ist die badische Sozialdemokratie an
der Regierung beteiligt . Die sozialdemokratische Landtagsfraktion
war einer Erweiterung der Regierung grundsätzlich nie abgeneigt.
Sie hält auch beute noch die Bildung der sogenannten Groben
Koalition für das zweckmäßigste . Mangelnde Verantwortlichkeit
jedoch und politische Kurzsichtigkeit sind die Gründe , welche die De¬
mokraten veranlanten , einer solchen von ihnen selbst erstrebten Re¬
gierungsbildung fern zu bleiben . Die Stellung der Demokraten
kann aber die Politik der Sozialdemokratie nicht beeinflussen. Sie
lehnt es ausdrücklich ab , ibre Stellungnahme von derjenigen einer
anderen Partei abhängig zu machen . Dagegen würdigt sie die gegen
eine Erweiterung der Regierung in der gegenwärtigen Zeit ange-
iührten Gründe . Trotzdem glaubt die sozialdemokratische Landtags -
fraktion , dah den Interessen der arbeitenden Bevölkerung besser ge¬
dient ist, wenn die Sozialdemokratie auch künftig in der durch die
Liberalen erweiterten Koalition vertreten ist. Dabei unterstellt sie ,
das, die bisberige politische und soziale Linie in vollem Umfange
beibehalten bleibt .

Der bisherige Unterrichtsminister , Genosse Dr . Re m m e l e,
der jetzt das schon früher innegehabte Innenministerium über¬
nehmen sollte , scheidet bei der nunmehr erfolgten Umbildung
der Regierung aus , da er ohnedies im Spätjahr die Absicht
hatte , seinen Ministerposten niederzulegen. Für ihn wird die
Landtagsfraktion bei der Regierungsbildung den Staatsrat
und Vizepräsidenten des Landtags , Emil Maier , als neuen
Innenminister und als Staatsrat den Abg . Rückert vor¬
schlagen.

einstimmig sich solidarisch mit der Fraktion erklärt ,
falls sie der Regierungsumbildung zustimmen sollte .

Die Bedenken, die wir und andere Genossen gegen die Um¬
bildung der Negierung allein mit der Deutschen Volkspar -
tci und zum gegenwärtigen Zeitpunkt haben , sind durch die
gestrigen Beratungen nicht beseitigt, vielleicht ein bißchen ge¬
mildert worden . Wir nehmen sehr gern davon Kenntnis , daß
das Zentrum auch gestern wieder präzis erklären
ließ, die Befürchtungen seien grundlos , daß nach
der Zuziehung der Deutschen Volkspartei auf sozialem
Gebiete ein reaktionärer Kurs gesteuert werde ; wir
nehmen davon Kenntnis und werden aufmerksam und schär¬
fer als bisher die Vorgänge auf dem Gebiete deribadischen
Politik verfolge. Wir sind , um es ganz offen zu sagen ,
noch voller Mißtrauen , denn die Eile , die das Zentrum so
plötzlich an den Tag legte, so schnell als möglich auch die
Deutsche Volkspartei an der Seite zu haben , hat nicht nur uns
stutzig gemacht . Wenn nämlich das Zentrum in den letzten
Tagen durch den Mund seiner Führer geradezu ultimativ er¬
klären ließ, daß es nicht gesonnen und gewillt sei, die täglich
schwerer werdende politische Verantwortung mit der Sozial¬
demokratie allein zu tragen , die sich aus der wirtschaftlichen
und finanziellen Not der gegenwärtigen Zeitläufte ergibt , so
sei doch bemerkt, " daß die Anregung zur Regierungsumbil¬
dung , die jetzt mit einem Male so rasch erfolgen mußte, nicht
vom Zentrum , sondern von Herrn Freudenberg von den De¬
mokraten ausgegangen ist . Und jsen gleichen Umbildungseifer
wie das Zentrum offenbarte dann auch die Deutsche Volks¬
partei . Mögen auch menschliche und persönliche Wünsche bei
beiden Parteien eine gewisse Rolle gespielt haben , ausschlag¬
gebend waren doch sicher politische und taktische Erwägungen .

Es ist richtig , weder das Zentrum noch die Sozialdemokra¬
tie in Baden haben jemals es grundsätzlich abgelehnt , auch
mit der Deutschen Volkspartei in ein Koalitionsverhältnis
zu treten . Und man kann auch dem Einwand heute kaum noch
widersprechen , daß auf politischem , sozialem und kulturellem
Gebiete zwischen der Deutschen Volkspartei in Baden und der
sogenannten Staatspartei ein bemerkenswerter Unterschied
nicht besteht . Die Herren Staatsparteiler haben in den letzten
Wochen und Tagen alles , aber auch wirklich alles getan , was
zu tun überhaupt möglich war , um zu verhindern , die
Regierungsumbildung auf eine koalitionsmäßig breitere
Basis zu stellen , als es nunmehr geschieht. Mit aller Deutlich¬
keit muß es dem badischen Volke gesagt werden, daß die
Führung der badischen Staatspartei aus
voller und blanker Scheu vor der politischen
Verantwortung in schwerer ^ Zeit sich gewei¬
gert hat , mit in die Koalition einzutreten .

Die neue ba- ifche Regierung
WTB . Karlsrube , 26 . Juni . Die neue Regierung wird sich

nach den Vorschlägen der nunmehrigen Koalitionsparteien wie folgt
rusammenfetzen :

Wittemann lZentrnml , Justiz und Staatspräsident (bisher
Inneres ) ,

Dr . Schmitt (Zentrum ) , Kultus und Unterricht (bisher
Finanzen ) ,

Auherdem stellt das Zentrum einen Staatsrat , der noch be¬
nannt wird .

Abg . Emil Maier - Heidelberg (Soz.) , Inneres ,
"Abg. R ü ck e r t (Soz .) , Staatsrat ,
Abg. Dr . Mattes (DV .) , Finanzen .

G . Sch. Der oben wiedergegebene Beschluß der sozialdemo¬
kratischen Landtagsfraktion , der den Weg völlig frei gemacht
hat zur geplanten Umbildung der badischen Regierung , ist erst
Nach mehrstündigen, von vormittags 10 Uhr bis gegen Abend
andauernden und sehr ernsten Beratungen gefaßt worden, die
teils gemeinsam mit dem Landesvorstand der Partei, ^teils auch
getrennt gepflogen worden sind . Schon aus der Dauer der
gestrigen Beratungen geht hervor , daß innerhalb der
Partei starke Bedenken gegen die Umbildung
^ er Regierung vorhanden waren und noch
^ orhanden sind . Alle diese Bedenken, die wir im
^ olksfreund gleichfalls mehrfach zum Ausdruck gebracht
haben, wurden gestern rückhaltslos ausgesprochen und auch
von den Genossen durchaus gewürdigt , die anders zur Frage
vor jetzigen Umbildung der Negierung stehen als wir . Die
Aussprache war eine in jeder Beziehung kamerad¬
schaftliche , wodurch die Schärfe der gegenseitigen Argu¬
mentation naturgemäß nur gewonnen hat . Während der
1- a r t e i a u s s ch u ß vor vierzehn Tagen noch mit 19 gegen
M

« timmen einen aegen die Regierungsumbildung gerichteten
Beschluß gefaßt hatte , hat gestern der Landesvorstand

Reichsregierung bereitet Äenberung
der Rotverordnung vor

Die Antwort auf die sozialdemokratische Forderung

Auf das Schreiben des Vorstandes der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion an den Reichskanzler Dr . Brüning vom
23 . Juni , in dem um die baldige Einleitung von Verhand¬
lungen über die Abänderung der Notverordnung
ersucht wird , hat der Staatssekretär der Reichskanzlei am 24.
Juni folgende Antwort erteilt :

„Der Herr Reichskanzler hat von Ihren Ausführungen mit be¬
sonderem Jnteresie Kenntnis genommen. Hinsichtlich des Zusammen¬
hangs zwischen dem amerikanischen Vorschlag eines internationalen
Moratoriums und den Belastungen der Notverordnung darf ich
auftragsgemäh auf die Ausführungen des Herrn Reichskanzlers in
feiner gestrigen Rundfunkrede Hinweisen . Dieser Hinweis soll natür¬
lich nicht bedeuten, dah sich die Austastung der Reichsregierung
hinsichtlich der Notverordnung geändert hätte . Sie stellt vielmehr
zweckmähigen Abänderungen keinerlei Hinder¬
nisse in den Weg und ist durchaus bereit , an etwaigen im Reichs¬
tag durchsetzbaren Verbesserungen die Zweck und Ziel der Notver¬
ordnung und namentlich ihr finanzielles Erträgnis nicht beeinträch¬
tigen , aktiv mitzuarbeiten . Auf dieser Grundlage hat sich das
Reichskabinett bereits vor einigen Tagen mit der Angelegenheit be¬
saht und die Restarts ersucht , in eine sofortige Prüfung der
einschlägigen Fragen einzutreten . Sobald diese Vorarbeiten abge¬
schlossen find , darf ich alsbald auf die Angelegenheit zurückkommen ."

snmlon adgereist
Washington , 27 . Juni . (Funkdienst.) Staatssekretär Stimson

ist am Freitag nachmittag mit dem Flugzeug nach Reuyork abge¬
reist. Hier schiffte er sich heute nach Italien ein.

Das ist eine Tatsache , die um deswillen politisch besonders
vermerkt werden muß, weil der Landesvorsitzende der Staats¬
partei , der Reichsfinanzmini st er Dietrich , schon
aus r e i ch s politischen Gründen alle Ursache gehabt hätte ,
auf dem Landesparteitcktz der Staatsparteiler in Ueberlingen
seinen badischen Gesinnungsfreunden wenig st ens rin
bißchen politische Vernunft und Haltung bei¬
zubringen . Gerade das politisch so klägliche Versagen der ba¬
dischen Staatspartei war auch eines der stärksten Argumente
der Befürworter der Regierungsumbildung in unseren eige¬
nen Reihen . Wenn die Staatspartei noch gestern früh durch
die Reue Badische Landeszeitung den Versuch unternommen
hat , ihre Haltung vor der badischen Wählerschaft zu rechtfer¬
tigen , so sei mit allem Nachdruck betont , daß die Tatsachen
diesen Rechtfertigungsversuch im Urteil
aller politisch ernst denkenden Me 'nschen
illusorisch gemacht haben . Das Verhalten
der Staatspartei hat die Position des Zen¬
trums ganz außerordentlich gestärkt , ebenso
auch die der Deutschen Volkspartei in der
neuen Koalition .

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion verkennt nicht
einen Augenblick die Schwere der Verantwortung
und der Aufgabe , die sie durch ihren gestrigen Beschluß
auf sich geladen hat . Sie hat aus tiefem und ernstem Verant¬
wortungsbewußtsein gegenüber dem badischen Volke und vor
allem gegenüber auch der badischen Arbeiterklasse gehandelt ,
wobei auch r e i ch s politische Gesichtspunkte bei ihr eine Rolle
gespielt haben . Die Anwesenheit des Parteivorsitzenden , Ge¬
nossen Vogel , bei den gestrigen Beratungen wird vielleicht
dahin gedeutet werden , der Parteivorstand in Berlin habe
einen starken Druck auf die Landtagsfraktion und auf den
Landesvorftand ausgeübt , sich so zu entscheiden , wie es gestern
geschehen ist . Demgegenüber sei mit aller Schärfe betont , daß
davon keine Rede war und keine Rede sein
kann . Der Parteivorstand in Berlin denkt gar nicht daran ,
einen solchen Druck ausüben zu wollen, und er hat gerade zu
den badischen Genossen durchaus das Vertrauen , daß sie selbst
und aus eigenem Entschluß das politisch Erforderliche und
Richtige tun werden . Die Mission des Genossen Vogel bestand
deshalb auch nur darin , der schließlich allein zur Entschei¬
dung berufenen Landtagsfraktion die Auffassung des Partei¬
vorstandes mündlich darzulegen , was auch von den Partei¬
genossen begrüßt worden ist , die in der Frage der Regie¬
rungsumbildung im gegenwärtigen Augenblick eine andere
Haltung einnehmen als die Mehrheit der Landtagsfraktion .

Die neue badische Regierung steht zwangsläufig vor der bit¬
teren Tatsache , aus Gründen der wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Notlage weitgehende und schwerwiegende
Entschlüsse fassen zu muffen . Und unsere beiden Genossen
Maier und R ü ck e r t , die dabei mitzuwirken haben , sind
um die übernommene Bürde nicht zu beneiden. Wir haben
unsere Bedenken vor der Beschlußfassung zum Ausdruck ge¬
bracht, wir wiederholen sie heute noch einmal , aber nun¬
mehr gilt es , nachdem die Fraktion als berufene Körper¬
schaft entschieden hat , gemeinsam in alter solidari¬
scher Kameradschaft und Treue den Weg zu
gehen . Der Landesvorstand hat ist durchaus richtiger Er¬
wägung sich solidarisch mit der Fraktion erklärt , falls sie , wie
auch geschehen, die Verantwortung auf sich nimmt und d i e
badische Parteigenossenschaft wird diesem
Beispielfolgen .

*
Mit lebhaftem Bedauern sieht die gesamte ba¬

dische Sozialdemokratie den Genossen R e m m e l e aus der
Regierung ausscheiden . Remmele hat sich um den Aufbau des
badischen Staates nach der Umwälzung im November 1918
in außerordentlich hohem Maße verdient gemacht . Das er¬
kennt man auch im Lager der bürgerlichen Parteien an , wo
der Wille und die Fähigkeit vorhanden ist, auch einem Geg¬
ner gerecht zu werden. Und wenn Genosse Remmele von den
Rechts- wie von den Linksradikalen bis zur Stunde in der
infamsten Weise angegriffen worden ist , so braucht ihn das
schon um deswillen nicht weiter zu berühren , weil er die
volle Achtung aller politischen anständigen
und verantwortungsbewußten Menschen be¬
sitzt . Een . Remmele scheidet durch eigenen Entschluß
aus der badischen Regierung aus , ein Entschluß, der schon
vor Wochen endgültig gefaßt wurde und der seinen
näheren Freunden bekannt war , ebenso auch dem Zentrum .
Es kann keine Rede davon sein , daß etwa zwischen der Land¬
tagsfraktion , dem Landesvorstand oder dem Parteiausschuß
und dem Genossen Remmele irgendwelche Differenzen vor¬
handen waren oder sind . Genosse Remmele würde die e i n-
wütige Zustimmung wieder gehabt haben , falls er sich
auch für die neue Regierung als Minister zur Verfügung ge¬
stellt hätte . Kenosie Remmele wird in einem anderen Wir¬
kungskreis sich mit seiner Person und seiner Kraft weiter in
den Dienst der Partei und auch des badischen Landes stellen.

<
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Spanien vor den Wahlen
Von unserem Korrespondenten

Madrid . 26 . Juni . Am Sonntag soll in Spanien zu den

^ Cortes Constituyentes "
, der verfassunggebenden

Nationalversammlung , gewählt werden . Es ist die
ersteParlamentswahl seit mehr als achtJabren .
Cie soll entscheiden , wie der spanische Staat in Zukunft aus -

gebaut werden soll . Dabei ist die Frage „ Republik oder
Monarchie " nicht mehr zur Debatte gestellt . Die Monarchie
ist endgültig erledigt . Es geht nur noch darum , in welcher
Form die Republik ausgestaltet werden soll . „ Zentralistische
oder föderative Republik ? " — das ist die eine Frage . „ Libe¬
rale oder kirchliche Republik ? " lautet die zweite . And „ Kapi¬
talistische oder soziale Republik ? " die dritte und auf die Dauer
sicherlich die wichtigste .

Selbstverständlich geht der Wahlkampf nicht ganz ohne Tu¬
multe ab . So hielten , wie von bürgerlicher Seite berichtet
wird , im Rathaus von Orensen am Bau der Eisenbahnlinie
Orensen —-Zamora interessierte Kreise eine Versammlung ab ,
in deren Verlauf sie eine Depesche an die Regierung sandten ,
um gegen die Stillegung des Bahnbaues Verwahrung einzu¬
legen . Als die Antwortdepesche der Regierung mit der Be¬
gründung der Arbeitseinstellung eintraf , stürmte die Volks¬
menge das Rathaus und die Telephonzentrale und zwang das
Personal , der Regierung in Madrid telegraphisch bte

. Prokla -

mierung der Provinz Ealicia mitzuteilen . Zur Wiederher¬
stellung der Ordnung wurde Polizei nach Orense beordert .

Die Wahl des 2 8 . Juni mutz zunächst einmal ein fast
einheitliches Bekenntnis des Volkes zur Repu¬
blik bringen . Ferner ist damit zu rechnen , datz die Linke
erheblich an Einfluß gewinnen wird .

Freiherr vom Slem -Eedrnkfeier
Berlin , 25. Juni . Anläßlich des 100 . Todestages des Freiherrn

vom Stein hatte der Westfalenbund Großberlin beute abend im
Plenarsitzungssaale des Reichstags zu einer Gedenkfeier geladen .
Bor der Präsidententribüne war auf weiß -rotem Tuch inmitten
eines riesigen Lorbecrhains die Düste des Freiherrn vom Stein
aufgestellt . Im Namen des Westfalenbundes Großberlin hieß
Rechtsanwalt Forkenbach die Erschienenen herzlich willkommen ,
darunter Reichskanzler Dr . Brüning und Reichsminister Trevi¬
ranus , die preußischen Minister Severing und öövker - Aschoff u . a .

Sodann nahm Innenminister Severing das Wort , wobei er
erklärte , der Name Stein werde ewig leuchten als ein Borbild da¬
für , was ein grober Charakter in des Vaterlands größter Not
vermag .

Die Festrede hielt MinisteriaMrektor von Leyden , der einen
U e b e r b l i ck über das Wirken des Freiherrn vom Stein gab .

Hierauf nahm Reichskanzler Dr . Brüning das Wort zu einer
Schlußansprache , in der er in wenigen Worten die Bedeutung des
großen Staatsmannes vom Stein für unsere gegenwärtige schwere
Notzeit darlegre . j

Neue Devssenabzüge
Berlin , 27. Juni . lFunkdienst .) Die Devisenabzüge an der

Reichsbank , die nach der Erklärung des amerikanischen Staatsprä -

tdeuten Hoover überwunden schienen , haben in den letzten beiden
agen wieder eingesetzt . Insgesamt « änderten SV Millionen ab .

Kampf Ser Volksverhetzung !
Verbot des Nationalsozialistischen Pressedienstes

MTV . Berlin , 26 . Juni - Aufgrund des Gesetzes zum Schutze
der Republik vom 25 . März 1930 hat der Polizeipräsident in Ber¬
lin den in Berlin erscheinenden Nationalsozialistischen Pressedienst .
Ausgabe A vom 22 . Juni 1931 einschließlich der Kopfblätter , mit
sofortiger Wirkung bis zum 18. Juli einschließlich verboten .

Einmonatiges Versammlungsverbot in Hesien
WTB . D a r m st a d t , 26. Juni . Der hessische Minister des In¬

nern hat durch eine Verfügung augcordnet , daß in der Zeit vom
6. Juli dis rum 9. August d. I . einschl - keine öffentliche »
politischen Versammlungen in geschlosieneu Räumen und
unter freiem Himmel stattsinden dürfen . In der Begründung wird
u . a . gesagt , daß die hessisch« Bevölkerung , sowie die Polizei seit
den Reichotagswahlen im September 1930 nicht mehr zur Ruhe
gekommen seien . Mit Rücksicht auf die im Herbst d. I . stattfinden¬
den hessischen Landtagswahlen soll daher eine fünfwöchige Unter¬
brechung der politischen Tätigkeit eintreten .

Verschärfung auch in Bayern
Im Anschluß an das provozierende Auftreten der Nazis haben

die bayerisch « Regierung bzw . die zuständigen Bezirkspolizeibebör »
den ein Verbot aller öffentlichen politischen Ver¬
sammlungen sowie aller Versammlungen und Auszüge unter
freiem Himmel ausgesprochen , die bei diesen Veranstaltungen vor¬
gesehen waren . Um den Vollzug zu sichern , bat das Staatsmini¬
sterium des Innern gleichzeitig für die genannten Tage und Amts¬
bezirke für alle politischen Vereinigungen das Tragen einheitlicher
Kleidung und Abzeichen verboten -

Hakenkreuzstuüenten belästigen Professor
München , 26. Juni . (Eig . Drahtb .) Der bekannte Staatsrechts -

vrofesior der Münchener Universität , Profesior Nawiasky , war am
Freitag in der Universität Gegenstand schwerer Ausschreitungen
hakenkreuzlerischer Studenten . Die gewalttätige Demonstration war
eingefädelt worden , durch einen schamlosen Setzbericht des hiesigen
Hitlerblattes , in dem dem Professor aus einer seiner letzten Vorle -
fungen Worte in den Mund gelegt wurden , die nach seiner eigenen
Feststellung völlig aus dem Zusammenhang gerissen und entstellt sind.
Nawiasky sprach bei der Charakterisierung des Versailler Vertrages
auch davon daß die furchtbaren Bedingungen der assosierten Mächte
gewissermaßen ein Vorbild hätten in den Verträgen von Bukarest
und Brest -Litowsk , die das siegreiche Deutschland diktiert hätte .
Die hakenkreuzlerischen Rowdys zogen zum Sörsaal , in dem Na¬
wiasky las und randalierten vor der versperrten Türe . Als Na¬
wiasky herauskam , wurde er mit Pfuigebrllll empfangen , umringt
und schließlich so bedrängt , daß er in einen Nebenraum flüchten
mußte .

Feststellungen von Otto Wels
In der bürgerlichen Presie wird gemeldet , daß der Vorsitzende

der Sozialdemokratischen Partei , Otto Wels , dieser Tage in Lon¬
don geweilt hat .

Dazu teilt uns Otto Wels mit :
„Ich kann die Richtigkeit der Meldung , daß ich in London ge»

« eilt habe , nicht bestreiten . Daß ich London nicht »um Vergnügen
besucht habe » ist begreiflich . Ich weilte dort im Zusammenhang mit
der außerordentlichen Notlage Deutschlands Die
Betonung der bürgerlichen Presse , daß mein Aufenthalt in London
mcht in amtlichem Auftrag erfolgte , ist überflüssig , denn
ich bin wohl der letzte, der sich zum Ambassadeur der Regierung
Brüning -Echiele eignen würde, "

Warme Brüder - Saubere Brüder
Sitten- und politische Geschichten aus dem dritten Reich

Hauplmann Rühm
Herunter mit der Maske !

Vor einigen Tagen berichtete die Presie auf Grund eines auf¬
gefangenen Briefes des nationalsozialistischen Nachrichtenoffiziers
Dr . Meyer in Regensburg über angebliche sexuelle Verirrun¬
gen des Stabschefs der Hitlerschen SA . Hauvtmann Rühm .
Wie zu erwarten war , hat sich die nationalsozialistische Presie auf
ein einfaches Dementi beschränkt , bat sich der Führerftab der SA .

„hinter " den Stabschef gestellt und „lehnt Herr Rühm es ab , sich
gegenüber den unsinnigen Behauptungen " zu rechtfertigen .

Angesichts dieser Taktik — und im Jnteresie der jungen ge¬
fährdeten Sturmleute — sind wir unhöflich genug , nunmehr fol¬
gendes , von den Beteiligten bislang sorgfältigst gehütetes Geheim¬
nis preiszugeben :

Im Januar 1925 erstattete ein Hitlerscher SA .-Führer in Berlin
Strafanzeige gegen Unbekannt wegen Diebstahls eines ihm ge¬
hörigen Koffers . Der Täter wurde sehr schnell in der Person des
17jährigen Hermann Siegesmund ermittelt , dem ordentlichen Ge¬

richt zugeführt und von diesem — unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit ! — zu einer empfindlichen Strafe verurteilt .

Hiermit könnten die Akten geschlosien werden , wenn nicht die

Person des Bestohlenen , der die Anzeige erstattet hat , und wenn

nicht die Begleitumstände des Falles unsere besondere Aufmerk¬

samkeit verdienen würden :
Der bestohlene Hitlersche SA .-Fübrer war kein Geringerer als der

Hauvtmann Röhm ; der „Vorgang " aber spielte sich, wie sich aus
der Gerichtsverhandlung ergab , folgendermaßen ab (wir zitieren
wörtlich aus dem Protokoll !) : -

„In der Nacht zum 13. Januar 1925 hielt ich , Hermann Sieges -

mund , mich im Marien - Kastno jn der Marienstraße 26 in Berlin
auf . Gegen Mitternacht wurde ich dort von einem mir bis dahin

gänzlich unbekannten Herrn , der sich später als Hauptmann Röhm
legitimierte , an seinen Tisch gerufen und zu ein paar Glas Bier
eingeladen . Schließlich forderte mich Herr Röhm auf , den Rest der

Nacht mit ihm in seinem Hotelzimmer zu verbringen und — wie
Röhm sich ausdrückte — „mit ihm schlafen zu geben " . Ich sagte zu
und wir fuhren zusammen mit der Untergrundbahn nach dem

Potsdamer Platz . Während wir noch angekleidet im Hotelzimmer

saßen , nahm Herr Röhm eine Zigarettenschachtel aus seiner Tasche ;
ich bemerkte , daß hierbei ein Stück Papier zur Erde fiel und hob

es auf . Nach etwa einer halben Stunde verließ ich das Hotelzim¬
mer , weil mir Herr Röhm einen mir widerlichen Geschlechtsverkehr
aboerlangte , auf den ich nicht eingeben konnte . Erst auf der Straße

stellte ich fest, daß der Zettel , den ich im Zimmer an mich genom¬
men hatte , ein Gepäckschein des Herrn Röhm war . . ."

Soweit das Protokoll . — Wir fragen den Herrn Stabschef , ob
ibm die Lust am Dementieren noch immer nicht vergangen ist !

Schließlich erinnern wir Herrn Röhm daran , daß er Anfang
Mvril dieses Jahres die Berliner SA . inspizierte und hierbei in
Begleitung seiner „Braut " — um im Jargon seiner

'
„treuen

Jungens " zu reden ! — , des Konsuls Reiner aus München
in einem „Ehezimmer " des Hotels „Harzburger Hof" abgestiegen
ist (Herr Reiner nimmt im Nebenberuf die Geschäfte eines Adiu -
tanten des Stabschefs wahr ) . Wir erinnern Herrn Röhm ferner
an feine gemeinsamen „Erlebnisie " mit Herrn Röhrbein im

„Frontbonn "
. — Sollen wir noch deutlicher werden ? -

Im übrigen bestreitet Herr Rö h m etwas , was seine Kollegen
in der Führerschaft doch längst wisien ; es ist uns bekannt , daß vor
zwei Monaten in Berlin in einer Vertrauensmännersitzung dieser
„Fall Rühm " zur Sprache kam . Hierbei bekannte sich Herr Goeb¬
bels zu folgender These :

An sich bedauere er im Jnteresie der Partei solche Allüren sehr ,
aber sie seien nun einmal in vielen Fällen die Begleiterscheinung
des „Zölibats der Führer "

. Und es sei nicht zu bestreiten , daß es
besier sei, wenn die Führer unverheiratet blieben ; dann hängen die
Jungens mehr an ihnen ! -

Was hat Herr Röbm jetzt zu „dementieren " ? Oder hat er gar
Lust und Neigung zu einem Tänzchen vor Gericht ? Wir sind gerne
bereit ! ! ! Helmut Klotz .

Goebbels und 5Uam
1929 ; Goebbels , in seinem Buch „ Knorke " : Wer 1918 kampflos

die Throne verließ , der hat das Anrecht auf diese Throne ver¬
loren !"

1931 : Goebbels und Auwi Arm in Arm auf Kundgebungen der
Nationalsozialistischen „Arbeiter " - Partei . >

Warum Dr. Leg gestürzt wurde
Herr Hitler hat den bisherigen Gauleiter im Rheinland , Dr .

L e y , von seinem Posten abberufen und »um „politischen Inspektor
der Gruppe Nord -West " ernannt , — eine Beförderung , die gleich¬
bedeutend ist mit der Versetzung in den Ruhestand . An Stelle von
Dr . Ley führen jetzt der Reichstagsab -geordnete Simon und der

Redakteur Grobe (Westdeutscher Beobachter ) den Gau Rheinland
der NSDAP .

Anlaß zur Absetzung des Dr . Ley hat der Konkurs der West¬
mark -Verlag E . m . b. H. (verbunden mit einer Akzidenz - und Lobn -
druckerei ) gegeben . Maßgebender Teilhaber des Westmark -Werlages
war ein fürstliches Mitglied der einzigartigen „Arbeiter - Partei " ,
Prinz Christian zu Schaumburg - Lippe , der die Herausgabe von
nationalsozialistischen Tageszeitungen in Köln , Aachen , Koblenz ,
Trier und anderen Orten geplant batte .

Der Konkurs des Verlages hat ihm einen Strich durch die Rech¬
nung gemacht . Der Westmark - Verlag bietet seinen Gläubigern eine
Quote von 33,3 Prozent bei einem Moratorium von 5 Jahren an .
Die Gläubiger sind in der Hauptsache kleine Geschäftsleute von
Köln und Koblenz , die sich zur Gewährung von Krediten nur des¬
halb haben verleiten lassen , weil man ihnen vortäuschte , der Wcst -
mark -Verlag sei nationalsozialistisch , wenn auch kein direktes Par¬
teiunternehmen . In welcher Weise nunmehr die Gutgläubigkeit
der betroffenen Firmen ausgenutzt werden soll , das beweist ein

Rundschreiben des fürstlichen Verlages , das dieser Tage an
die widerspenstigen Gläubiger , die die genannten Bedingungen
nicht ohne weiteres akzeptieren wollten und konnten , versandt wor¬
den ist. Jn diesem Rundschreiben heißt es u . a . :

„Mit der NSDAP , bat der Westmark -Verlag nicht das geringste
zu tun , so daß jede Annahme , die Partei würde für die Verbind --

lichkeiten einspringen , völlig irrig ist ."

Nach dem Gutachten eines beeidigten Sachverständigen ist der
Zusammenbruch auf eine „unglaublich liederliche Geschäftsführung "

zurückzuführen . Die beschäftigten Buchdrucker haben monatelang
ihre Löhne nicht erhalten ; sie wurden von Woche zu Woche ver¬
tröstet und kamen — trotz Urteils des Arbeitsgerichts ! — nicht zu
ihrem Geld .

Auf Grund dieser Zustände mußte Dr . Ley gehen . Im übrigen
kann es ihm der gefchäftsführende Prinz nicht verzeihen , daß er
sein schönes Geld verpulvert hat .

Die Soldalerstpielerei
wird ihm zu teuer

Der Oberste SA . - Führer Röhm hat unter dem
9 . Juni 1931 eine Geheimverfügung erlassen , in der
mit bitteren Worten Klage geführt wird über den finanziel¬
len Rückgang der einzigartigen Arbeiterpartei Hitlers und in
der folgendes verfügt wird :

„1. Der Stab der obersten SA .-FLhrer wird vermindert . Weitere
Einschränkungen , insbesondere Herabsetzung der Aufwandsentschä¬
digungen ( !) werden noch bekanntgegeben .

2. Der Stab der SA .-Eruvpe Süd wird ausgelöst . Diensträume
und Akten sowie das gesamteEisentum find innerhalb von 24 Stun¬
den an die oberste SA - Führung zu übergeben .

3 . Die Reichsleitung der Partei erklärt sich lediglich noch für
den Monat Juli bereit , die vollen Unkosten für die SA .»Grupve
Süd zu übernehmen .

4. Die Etats der übrigen Gruppen müssen durchweg herabgesetzt
werden , andernfalls im Befehlswege ( ! ) Ersparungen und Auf¬
lösungen angeordnet werde ».

5. Die Gruppe Schlesien und die Untergruppe Groß - Berlin und
München werden in Zukunft nicht mehr von der Reichsleitnng , son¬
dern einzig und allein von den zuständigen Gauleitern finanziert ."

Daß die K a s s e n l a g e der Hitlerpartei sich in den letzten
Wochen und Monaken seit dem Husarenritt -Exodus im Fe¬
bruar wesentlich verschlechtert hat , war ein offenes
Geheimnis ; daß aber der finanzielle Rückgang schon heute
einen solchen Umfang angenommen hat , daß derart einschnei¬
dende Abbaumaßnahmen des militärischen Apparates kurz¬
fristig verfügt werden mußten , dürfte doch einigermaßen über¬
raschen .

Teuionen-Pech
Kreisleiter der Nationalsozialisten in L e b u s , gleichzeitig Vor¬

sitzender des nationalsozialistischen Aerztebundes für die Provinz
Brandenburg , ist der Dr . med . R u p p i n in Neu - Hardenberg . Die¬
ser Dr . R u v p i n gehört zu den wildesten antisemitischen Hetzern
und duldet „keine Kompromisie " . — Die Trckgik jedoch will es , daß
die sehr ehrenwerte Frau des völkischen Arztes in erster
Ehe — wie stch jetzt herausstellt — mit einem jüdischen Pro¬
fessor in Breslau verheiratet war ; nach den Theorien des Rasie -
Papstes Günther in Jena ist somit nicht nur die Frau , son¬
dern auch deren Mann , also der Hitlersche Gauleiter Ruppin ,
„jüdisch infiziert !" — P e ch ! ! ! Und die Kinder ? ? ?

Meder eine Säule geborsten
Der Standartenführer der Hitlerpartei , Lindemann in » Zie -

lcnzig ( Bezirk Frankfurt a . O .) mußte wegen Unterschlagung
seines Postens enthoben werden . Während des Stennes - Konflikts
gehörte Lindemann — was wir jetzt begreifen können — zu den
wenigen hitlertreuen SA . - Führern seines Kreises .

Der Hooversche Moratoriumsplan bat zum ersten¬
mal seit den Tagen des „Wirtschaftsovtimimus "

von 1926/27 eine beträchtliche Kurssteigerung an
der Börse bewirkt , die freilich , an den außerordent¬
lichen Rückgängen in den letzten Monaten gemessen ,
sich recht minimal ausnimmt .
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steifte Tlttc&bUMeH
Strafverfahren gegen Hauplmarm « öhm

wegen - 175
WTB . München , 26. Juni . Die von der Münchener Post

verbreitete Meldung , wonach ein Strafverfahren ge »

gen den Stabschef Hitlers , Hauptmann a. D.
Ernst Rohm » wegen Vergehens gegen 8 175 des Reichs -

ftrafgefetzbuches eingeleitet worden ist , wird von zuständiger
Stelle als richtig bestätigt.

Rohm klagt
Berlin . 27. Juni . (Funkdienst.) Der Führer der nationalsozia¬

listischen Sturmabteilungen , Ernst Rohm, hat , wie er erklären läßt ,
gegen den verantwortlichen Schriftleiter der sozialdemokratischen
Münchener Post wegen der in den letzten Tagen in dem genann¬
ten Blatt gegen ihn veröffentlichten Briefe Strafantrag stellen und
Privatklage erbeben lassen.

SreSilinstiluI für Handel und Industrie
Genf , 28. Juni . (Eig . DraKtb.) Den Wirtschaftssachverständi¬

gen des Europaausschusses wurde am Freitag von dem Leiter der
gröhten belgischen Bank , Francqui , ein Plan vorgelegt, der die
Bildung eines Kreditinstituts für Industrie und Handel
vorfieht, und zwar in ähnlichem Ausmaß , wie es bereits für die
Landwirtschaft geschaffen wurde . Da Francquis Vorschlag
im Einvernehmen mit amerikanischen Finanzkreisen ausgearbeitet
ist , bedeutet er einen weiteren Schritt zur Sanierung der europäi¬
schen Finanzverhältnisse . Mai ? kann erwarten , dah der Plan von
den Sachverständigen gutgeheißen und im September vom
Enropaausschuh bebandelt werden wird .

England entlastet feine Schuldner
London, 26 Juni . ( Eig . Drahtb .) Die englische Regierung bat

ihre Hauvtschuldner, darunter Frankreich und Italien , ausgefordert ,
bis auf weiteres alle Kriegsichuldenzahlungen an England einzu-
ftellen. England bandelt also bereits nach dem Plane Hoovers.

England hat inzwischen für das kommende Jahr auch auf die
Kriegsschuldenzahlungen von den Dominions verzichtet, so dah
sich der Ausfall im englischen Budget für das kommende Jahr auf
insgesamt 11 Millionen Pfund beläuft Die Regierung Südafrikas
bat den Zahlungsaufschub jedoch abgelehnt . Sie will ihre Schulden
in Höbe von .einigen hunderttausend Pfund jährlich weiterzahlen .
Die südafrikanische Regierung hat aber in London gleichzeitig er¬
klären lassen , dah sie bei der Inkraftsetzung des Hooverschen Vor¬
schlags selbstverständlich auf ihren Anteil an den deutschen Repara ,
tionszahlungen verzichtet.

Seine politilche Uniform
in helstfcher Sirche

DZ . Darmstadt , 25. Juni . Der evangelische Kirchenvorstand in
Eberstadt veröffentlicht folgenden Beschluh : Die Teilnahme politi¬
scher Organisationen in Uniform am Gottesdienst der kirchlichen
Handlungen ist nicht gestattet. Dasselbe gilt auch für einzelne An¬
gehörige solcher Organisationen , soweit sie uniformiert sind . Gleich¬
falls können politische Demonstrationen irgendwelcher Art auf kirch¬
lichem Gelände nicht geduldet werden . Der Kirchenvorstand bat
sich zu diesem Beschluß veranlaht gesehen , um auf alle Fälle die
politische Neutralität der Kirche unbedingt zu wahren .

Vielleicht zieht der evangelische Oberkirchenrat Badens dar¬
aus für manche seiner „Standartenpfarrer " eine Lehre !

Verbot der Süddeutschen Arbeiterzeitung
Das württembergische Innenministerium bat die in Stuttgart

erscheinende kommunistische Süddeutsch« Arbeiterzeitung , die in
letzter Zeit wiederholt beschlagnahmt worden ist, auf Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer
Ausschreitungen bis 11. Juli 1931 verboten . Des weiteren wurde
das in Ulm erscheinende kommunistische Blatt Der Pranger auf
Grund eines Artikels mit dem Titel „Ulmer Justizkomödie" auf
die Dauer von acht Wochen verboten.

Theater und Musik
Basisches Lanöesttieater

Neu einstudieri : Salome.
Den klassischen Mustkböbepunkt des sich zur Blüte entfaltenden

kapitalistischen Zeitalters bildete das Werk Richard Wagners . Alles
was nach ihm kam , war Epigonentum , unselbständig , schwächlich,
im letzten Kern unfruchtbar . Der zur vollen Entwicklung gekom¬
mene, sich schon dem Abstieg nähernde Kapitalismus hat in Richard
Straub seinen seinnervigen musikalischen Exponenten gefunden.
So empfindsam reagiert dieser schöpferische Geist auf die feinsten
noch nicht zum Vewubtsein gedrungenen Regungen seiner Zeit , dah
er sogar in der Wahl keiner Stoffe — aus so verschiedenen Epochen
sie auch stammen mögen — doch immer die Linie ihrer Dekaden»
aufweist. Elektra -Orest zeigt di« Wende zweier Kulturen , die ent¬
scheidend die Entwicklung des Menschengeschlechts beeinflußt ,
Salome den Zusammenvrall dreier Weltreligionen : Heidentum ,
Judentum , Christentum und der Rosenkavalier das absterbende
Rokoko . Trotz des inneren Zwanges , der sein ganzes Schaffen,
ouch sein sinfonisches , in eine bestiimnte Richtung einfügt , ist Strauh
von solcher Vielgestaltigkeit , dah von ihm bis auf die jüngste
Musikergeneration die stärksten Impulse ausgehen . Darin gebt
Strauh über Wagner hinaus , dah er nicht nur Höhepunkt bildet ,
vem der Abstieg folgt , sondern dab seine Kunst gleichzeitig di«
Keime in sich trägt , aus denen die Moderne sich entwickeln konnte.
Das ist letzten Endes auch der Grund , warum Strauh von der
Svieherwelt bei fast all seinen Uraufführungen abgelebnt wurde .
Die Unbekümmertheit , mit der er frei von aller Heuchelei seine
Bilder malt , schuf ihm viele Widersacher. Die künstlerische Eeniali -
Ä . die aus all feinen Werken spricht , bat sich aber allen kleinlichen
-tkiderständen zum Trotz machtvoll durchgesetzt .
, Salome ist kein Volksstück . In ihr ist der Individualismus zur
vollsten Potenz gesteigert. Man hat die Strauhsche Salome pervers
« enannt . Das ist übertrieben . Was dem Wilde ' schen Textbuch
° i «net , ist vom Komponisten abgewandelt und verklärt worden.
Denn das ist das Eigne . Phänomenale und Geniale an Strauhens
Kunst, dah er seine Musik nicht als Begleitung der Textbücher
Ichreibt , die er sich gewählt bat , sondern dah seine Textbücher ihn
iu eignem dramatischem Schaffen inspirieren . Wenn bei den mei¬
sten andern Overn die Musik nur beschreibende , ausmalende und
vertiefende Folie ist . so wird bei Strauh die Handlung und Sprache
M der Bühne zum Dolmetsch einer Musik, in der das wirkliche
vramatische Geschehen sich abspielt . Das muh der Hörer wissen ,
wenn er in Strauhsche Opern geht. Und besonders muh es der
vorer wissen , der die Salome verstehen will . Wie bei den Wag-
verschen Opern haben mich bei der Salome die bandelnden Per -
wnen ihre Leitmotive . Darüber hinaus haben aber auch die ein-

Hooverüebatte in pans
Der Wortlaut der französischen Antwort

Korrekturbedürftige Verklausulierungen
Paris , 26 . Juni (Eig - Draht ) . Die Jnterpellationsdebatte der

französischen Kammer über den Vorschlag Hoovers begann am
Freitag nachmittag um 3 Ubr vor stark besetztem Hause mit der
Verlesung der amerikanischen Botschaft und der französischen Ant¬
wortnote durch den Ministerpräsidenten Laval .

In der Einleitung der französischen Antwort auf Hoovers Vor¬
schlag beiht es, dah die französische Regierung von dem Vorschlag
des amerikanischen Präsidenten mit lebhaftem Interesse Kenntnis
genommen habe und sie sich mit den hohen Gefühlen , die diesem
Vorschlag zugrunde liegen , herrlich einverstanden erkläre . Die
französische Regierung habe mehr als andere Regierungen den
Wunsch , durch Handlungen im Interesse des wirtschaftlichen Wie¬
deraufbaues der Welt eine Solidarität zu bekräftigen , von der
sie sich immer gerne leiten läht . Sie muh aber vor der öffent¬
lichen Meinung der Welt die Grübe des neuen Opfers unter¬
streichen , das von . Frankreich nach allen bisher geleisteten Opfern
verlangt wird . Sie sei bereit ,das französische Parlament , desien
Billigung notwendig und dessen Beschluh souverän sei , darum zu
bitten , dah Frankreich provisorisch während der Dauer eines Jah¬
res keine Zahlungen von seiten Deutschlands erhält . Aber auf
Grund des endgültigen Charakters der ungeschützten Zahlungen des
Poungplanes müsse sie , um nicht das Vertrauen in den Wert von
Unterschriften und Verträgen zu erschüttern, darauf dringen , dab
die ungeschützten Annuitäten nicht wie geschützte behandelt werden.
Der Aufschub der geschützten Annuitäten unter gleichzeitiger Wei¬
terzahlung der Zinsen für die Bounganleibe würde einem funda¬
mentalen Grundsatz und ausdrücklichen Bestimmungen zuwider¬
laufen . Die Bezahlung der ungeschützten Annuitäten dürfe also
in keiner Weise aufgehoben werden. Im Interesse des Erfolges
der Bemühungen um die wirtschaftliche Wiedergesundung glaube
die französische Regierung darauf Hinweisen zu müssen , dah allein
die Aufschiebung der Zahlungen kein ausreichendes Heilmittel
sein würde . Die Gefahren , die die deutsche Wirtschaft und die
europäische Wirtschaft bedrohen, seien im wesentlichen aus die be¬
deutenden Betriebseinschränkungen und Zurückziehung ausländi¬
scher Gelder zurückzufübren. Die Lösung der deutschen Krise scheine
also nicht nur in der Verringerung der deutschen Budgetlasten
zu ruhen , sondern in einer verschärften Kreditgewährung . Die fran¬
zösische Regierung erkläre sich daher unter Vorbehalt der Billi¬
gung durch das Parlament bereit , der B -J .Z . eine Summe zur
Verfügung zu stellen, die dem französischen Anteil an den un¬
geschützten Annuitäten entspricht, unter Abzug der für die Aus¬
führung der lausenden Sachlieferungeverträge notwendigen Sum¬
men. Die Regierung hoffe , dah die übrigen Regierungen , di« An¬
teile von den Poungplanzablungen empfangen , einen gleichen Be¬
schluß fassen werden . Die französische Regierung sei ferner der An¬
sicht, dah Vorsichtsmahregeln dafür getroffen werden mühten , dah
dies« Summen , sowie alle diejenigen , die infolge der Aufhebung
der Zahlungen im deutschen Reichshaushalt frei werden, nur zu
wirtschaftlichen Zwecken benutzt werden unter Ausschaltung jeder
Dumvinggekabr. Weiter sei angebracht, vor dem Abschluß des
Stundungsjahres eine Prüfung der Maßnahmen vorzufeben, die
von Deutschland für die Wiederaufnahme der Zahlungen getrof¬
fen werden müßten .

Die französische Note erinnert schließlich daran , daß die öffent¬
lichen Schulden Frankreich« viermal höher seien als die Deutsch »
lands und daß die vor vier Jahren mit eigenen Mitteln durch¬
geführte finanzielle Sanierung Frankreichs nicht gefährdet werden
dürfe . Am Schluß der Note erklärt die französische Regierung , daß
Frankreich und di« Bereinigten Staaten das Recht hätten , zu hof¬
fen , daß ihr guter internationaler Wille mit der Achtung vor
den Verträgen und der Wiederherstellung des Vertrauens unter
den Völkern beantwortet werde.

Di« Note wurde von der Kammer mit geringen Beifallskund¬
gebungen der Mitte und der Rechten aufgenommen.

*

Nach der Wiederaufnahme der Plenarsitzung erbebt als erster
Interpellant der radikale Abgeordnete Margaine das Wort . Der
Redner , desien Ausführungen kein großes Interesse fanden , be¬
schäftigte sich vor allem mit der prinziviellen Aenderung der tra¬

ditionellen Politik Amerikas , das bisher jedes Eingreifen in die
europäischen Angelegenheiten abgelebnt habe.

Der »weite Interpellant , der nationalistische Abgeordnete Dubais
früher Vorsitzender der Reparationskommission prüfte die finan¬
ziellen Folgen des amerikanischen Vorschlages für Frankreich, die
nach seiner Ansicht sehr ernst seien .

Der nationalistische Abg. Louis Marin , beschwerte sich, daß man
allein von Frankreich große Ovser fordere, während andere daraus
Vorteile zögen . Er lebe in dem Vorschlag Hoovers , der in ganz
Frankreich grobe Empörung ausgelöst habe, nur eine Sanierungs -
aktion für die Wirtschaft Deutschlands und teilweise Amerikas .

In der Nachtsitzung der Kammer stellte der sozialistisch « Abg.
L6on Blum einen Antrag , in dem es n. a . heißt , zwischen dem
deutschen Reichskanzler Brüning und der französischen Regierung
müsie eine Aussprache stattfinden .

Der Radikale Bergry verlangte eine offene Aussprache über alle
beide Staaten trennende Fragen . Man dürfe in Europa den Geist
der llnbehilslichkeit nicht nähren , sonderst ein neue Welt schaffen .

Der Abg. Ballat (Unabh .) will die Bedeutung des Vorschlags
Hoover nicht gelten lassen .

In der Nachtsitzung erklärte Finanzminister Flandin , daß die
Kammer sich gar nicht mehr über den amerikanischen Vorschlag son¬
dern nur noch über den sranrösischen Gegenvorschlag auszufvrechen
habe . Die Einwendungen , die gegen eine Unterstützung Deutsch¬
lands erhoben würden , und die sich darauf gründeten , dab man
kein Vertrauen zu einem Lande haben könne , in dem Aufrüstungs¬
reden gehalten werden und Kundgebungen , wie die Stahlhelm -
paraden stattfinden , beständen vollkommen zu Recht. Er , der Fi¬
nanzminister , wünsche auch dringend , dab sich Deutschland endlich
von den Methoden seines früheren Regimes lossagt . Das müßte
Reichskanzler Brüning vor seiner Reise nach Paris verkünden.

Flandin schloß unter grober Unruhe der Regierungsparteien mit
einer Warnung an die Kammer , nicht die Verantwortung für eine
Ablehnung des Moratoriums zu übernehmen ; denn die Lage
Deutschlands fei viel ernster als man allgemein annehme .

Die Jnterpellationsdebatte über den Vorschlag Hoovers endete
um halb 7 Uhr morgens mit dem Siege der Regierung . Die
Kammer nahm , nachdem der Ministerpräsident die Vertrauens¬
frage gestellt, mit 386 gegen 189 Stimmen die von dem Links-
rcpublikaner Fougere eingebrachte Tagesordnung an.

Sie hat folgenden Wortlaut : „Die Kammer tritt entichlosien für
das Friedenswerk ein, dem Frankreich stets gedient bat , indem cs
die Zusammenarbeit der Völker oft zum Nachteil seiner eigenen
Interessen begünstigt hat . Sie ist entschlossen , die im Haag von
den Signatarmächten des Boungvlanes feierlich eingegangenen ver¬
traglichen Verpflichtungen ansrecht zu erhalten . Sie billigt die Er¬
klärungen der Regierung , vertraut auf sie , dab sie die Politik der
internationalen gegenseitigen Unterstützung mit der absoluten
Wahrung der Rechte und Interessen Frankreich in Einklang bringt
und geht unter Ablehnung jedes Zusatzantrages zur Tagesordnung
über .

"
»

Die französische Note enthält , so schreibt der SPD .
im Anschluß an die französische Kammerdebatte , eine Menge
Unklarheiten und Unrichtigkeiten , deren Korrek¬
tur zweifellos die Unhaltbarkeit des französischen Vorschlages
ergibt. Schwerwiegend aber ist vor allem, daß sich das fran¬
zösische Angebot grundsätzlich von dem Hooverschen Projekt
entfernt und in Widerspruch zu dem Gei ste steht , aus
dem der nordamerikanische Vorschlag einer Schuldenstundung
geboren ist , und der die günstigen und wohltätigen Wirkungen
auf die deutschen Verhältnisse während der verflossenenWoche
hervorgerufen hat . Deutschland muß aber an dem Hooverschen
Projekt festhalten . Kommt es zu langwierigen Kompromiß¬
verhandlungen und entfernt man sich von den Grundsätzen des
amerikanischen Angebots , dann können psychologische
Wirkungen eintreten , die schlimmere Verhält¬
nisse schaffen, als sie vor der Bekanntgabe des Hooverschen
Planes insbesondere in Deutschland zu verzeichnen waren .

Aus Washington wird zur französischen Note berichtet:
„Frankreichs Vorschlag erfülle die von dem ameri¬
kanischen Staatspräsidenten geplanten Erleichterungen der
Schuldnerstaaten nicht in vollem Umfang , man erwarte je¬
doch eine baldige Verständigung .

"

»einen seelischen Regungen , die in ihren sich steigernden und mäßi¬
genden Phasen immer wieder rum Vorschein kommen , ihren adä¬
quaten musikalischen Ausdruck . Aus dem Zusammenklang , der Ver¬
schlingung der verschiedenen Motive , aus der glühenden exotischen
Farbenpracht , der zerreißenden Dissonanz und der verklingenden
Auflösung ergibt sich die neroensvannende , erregend« Zauberkraft
dieser Musik, die die Empfindungen der bandelnden Personen im
Orchester schon andeutet , eh« sie auf der Bühn « zum Ausdruck
kommen . Daker gehört die Salome zu den Musikdramen , die mit
einmaligem Hören nicht begriffen werden können. Man muß
sich in ihre Musik vertiefen , um zu versieben, wie die Perversität
der Handlung au fder Bühne im Orchester verklärt und in ein see¬
lisches Gleis geschoben wird . Die Süße der Melodie , die aus den
letzten Seiten der Salomevartitur wundersam strömt , zeigt die
Wandlung der verversen und hysterischen Orientalin , die die Todes¬
keime ihrer Zeit und ihrer Umgebung in sich trägt , in 'das liebende
Weib , das die geheimnisvolle Größe seelischer Bindung ahnt .

Die Interpretation dieser schmierigen Rolle gab man einer jun¬
gen Künstlerin , die bisher nur in kleinen Rollen beschäftigt war .
Das war ein Experiment , dessen Gelingen den Versuch voll recht¬
fertigte . Was Ellen Winter während des ganzen Abends ge¬
sanglich und darstellerisch als Salome bot , war bewunderungswür¬
dig . Ihr umfangreicher , heller, reiner Sopran hob sich gegenüber
dom manchmal zu stark auftragenden , vergewaltigten Orchester
klangvoll ab . Besonders gegen das Ende des Dramas deklamierte
die Künstlerin ausgezeichnet, so daß man jedes Wort verstehen
konnte. Ellen Winter ist mit dieser Musik körperlich und see¬
lisch verwachsen. Das gab ihrer Leistung einen besondern unschätz¬
baren Wert . Gegenüber den früheren Darstellerinnen der He-
rodiastochter kam der Künstlerin vor allem ihre Jugend zu statten
und ihr graziler geschmeidiger Körper , der die feinsten Regungen
der Musik plastisch umsetzte . Auch der Tanz , den Harald
Fürstenau inspiriert und sorgfältig einstudiert hatte , war eine
Meisterleistung in der Vielfältigkeit seiner Gebärde und Ausdrucks-
iäbigkeit . Rur eine kleine Ausstellung , die vielleicht mehr dem
Regisseur als der Künstlerin gilt : es hätte dezenter gewirkt, wenn
das Haupt des Jochanaan für das Auge des Publikums bedeckt
geblieben wäre . Auch wollte uns bedünken, daß «ine kostümlich
weniger theatralische Aufmachung dem Eindruck der Darbietung
keinen Abtrag getan hätte . Alle Rollen dieses grandiosen Werkes
sind in sich geschlossene meisterhaft gestaltete Partien . Den flak-
kernden. wankelmütigen , bin - und bergezerrten Petrarchen gab
Theo Strack , mit überzeugender Charakteristik . Er offenbarte
dabei schauspielerische Qualitäten , die die Darstellung des Künst¬
lers weit über das bei ibm gewohnte Maß hinaushoben . Obwohl
die Rolle keine dankbaren ariosen Stellen aufweist, war Theo
Strack in der stimmlichen Wiedergabe äußerst markant . Ihm
ebenbürtig in der Gestaltung zeigt « sich die Herodias der Fine
R e i ch - D ö r i ch , des keifenden Weibes des Herodes. Die

Disziplinlosigkeit und innere Haltlosigkeit dieser Fürstenfamilie ,die sich selbst in den Untergang zerrt und deren Cäsarentum ihr
dennoch als von Gott verlieben erscheint, wirkt aufwühlend und er¬
schütternd auf den Zuschauer. Das drastische Eebärdensviel von
Fine Reich - Dörich , das den Liebesrausch der Tochter mit
mänadischer Gier verfolgt , brachte die Degeneration einer Familie ,
die keine natürlichen Bindungen mehr kennt, ergreifend zum Aus¬
druck. Die fünf Juden , deren schwieriges Quintett in der Par¬
titur eine in seiner charakteristischen Anschaulichkeit nicht »u be¬
schreibende musikalische Illustration erfährt , wurden von Robert
Kiefer , Eugen Kalnbach , Gottfried Erötzinger , Wilhelm
Nagel und Biktor H o s p a ch mit großer künstlerischer Reife ge¬
staltet . Der feine im Kanon gebaute Satz wurde mit peinlicher
Genauigkeit wiedergegeben, die all feine Finten und Fallen spie¬
lend überwand und dem Musikfreund einen Hochgenuß bereitete .
Zum schönsten Teil der Partitur sind die kleinen Nazarenervarticn
zu zählen , die mit prachtvoller Tongebung von Adolph S ch o e p f -
lin und Leopold Schneitz gesungen wurden . Im Gegensatz zu
ven mit Dissonanzen gezeichneten Juden - und Heidengestalten ist
Jochanaan , der Vorläufer Christi , in musikalischen sakralen Wohl¬
laut getaucht. Das weiche voluminöse Organ R i t s ch l s hob sich
glorienbaft von dem metallnen Orchesterklang ab . Die oretorien -
baft durchgebaltene Vortragsart kam dabei in ihrem vollen Wohl¬
laut zur Geltung . Vielleicht hätte R i t s ch l in seiner Darstellung
mehr den fanatischen Prediger aus der Wüste betonen sollen, der
Sodom und Gomorra auf seine Umwelt berabwünscht. Der Gegen¬
satz zwischen orientalischer Uevvigkeit und der asketischen Strenge
des Eiferers wäre wirksamer in die Erscheinung getreten . N e n t-
w i g s Rarraboth bot gesanglich Außerordentliches . In den klei¬
neren Rollen bewährten sich Eliriede Haberkorn , Karlheinz
Löser , Horst Falke , Fritz Kilian , Gertrud S i l g r a d t und
August Schmitt . Szenisch (Torsten Hecht ) und kostümlich (Mar¬
garete Schellenberg ) erhöhte die Einfachheit der angewandten
Mittel die starke Wirkung , die von dem Bild ausging . Dagegen
zerstreut« und störte die vollkommen unmotivierte für den ganzen
Abend angekurbelte Wolkenschablone, die zu einer orientalischen
Sternennacht in unverständlichem Gegensatz stand. Viktor Pru¬
sch a bat alle Aufmerksamkeit auf die Handlung konzentriert . Keine
störende Staffage konnte das grausige Geschehen verwischen . Es
bedeutet für jeden Kapellmeister ein Erlebnis , wenn er die Salome¬
partitur ausdeuten kann. Generalmusikdirektor K r i v s stellte sich
zeitweise mit seinem Orchester zu stark in den Vordergrund . Das
ist erklärlich, weil die Pracht und Fülle der Musik den Dirigenten
leicht in Bann schlägt . Eine öftere Wiederholung des Werkes wird
die jetzt noch vorhandenen Unebenheiten ausgleichen . Von der
Salome geben ungeheuer starke Wirkungen aus . Daß auch das
Publikum trotz Wirtschaftskrise den Wert dieses einzigartigen Wer¬
kes schätzt und sich von ibm angezogen fühlt , zeigte das ausverkaufte
Haus , das mit lebhaftem Beifall sich des tiefen Eindrucks zu er¬
wehren suchte, der von der Salome ausgebt . Lt.
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| gewerkschaftliches
knlfchei- ung - es Reichsarbeüsministers

im rheinijsch-westfälifchen SleinKotflendergbau
In der Lohnstreitigkeit im rheinisch-westfälischen Steinkohlenberg¬

bau bat der Reichsarbeitsminister den Schiedsspruch vom 20. Juni
1931 für verbindlich erklärt . Seiner Entscheidung hat der Reichs¬
arbeitsminister folgende Begründung gegeben:

Bei dieser Entscheidung bin ich mir der bedrängten wirtschaft¬
lichen Lage des Ruhrbergbaues , wie sie sich auch aus der letzten
Untersuchung des Reichswirtschaftsministeriums ergibt , bewußt.
Wenn ich gleichwohl die Verbindlichkcitserklärung wusspreche , so ge¬
schieht es in der Ueberzeugung, daß bei den derzeitigen Arbeits¬
verhältnissen , insbesondere bei der großen Zahl von Feierschichten
und der sich aus der Notverordnung ergebenden Belastung der
Bergarbeiter , eine weitere Verminderung ihres Arbeitseinkommens
zurzeit nicht möglich ist.

VaugewerKsbunS und Ärbeilszeilverkürzung
Vom Baugewerksbund wird uns zu den Verhandlungen im

Reichsarbeitsministerium über die Verkürzung der Arbeitszeit
auf Grund der Notverordnung geschrieben :

Schon vor einigen Wochen ist unser Bundesvorstand gemeinsam
mit den übrigen Bauarbeiter -Gewerkschaften an die Reichsregie¬
rung herangetreten , die Arbeitszeit mit Rücksicht auf die kata¬
strophal« Arbeitslosigkeit im Baugewerbe zu verkürzen. Für die
Vertreter der Arbeitnehmer war es deshalb selbstverständlich, bei
der Besprechung im Ministerium ohne jede Einschränkung die
Herabsetzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden zu vertreten . Bern¬
hard vom Bauoewerksbund bat das in ausführlicher Weis« be¬
gründet durch Hinweis auf die ungeheuren Arbeitslosenziffern im
Baugewerbe , die zur Zeit noch über 67 Prozent betragen . Er wies
ferner nach, daß aus technischen und wirtschaftlichen Gründen eine
Mebreinstellung von Arbeitern leicht möglich und das Problem
insbesondere bei den Bauhütten zum Teil bereits gelöst ist , und
zwar in Verbindung mit Mehreinstellung und Lohnausgleich.

Anders urteilten die Unternehmer . Sie sagten, daß eine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit für das Baugewerbe unerträglich wäre .
Es wurde von ihrer Seite auch nicht die geringste Konzession ange-
boten . Der Versuch des Ministerialdirigenten Dr . Sitzler , auf
dem Wege einer freiwilligen Vereinbarung etwas zustande zu brin¬
gen, scheiterte an dem einmütigen Widerspruch der gesamten
Unternebmerfront .

Die Dinge liegen also heute so, daß eine freiwillige Verein¬
barung im Baugewerbe ganz aussichtslos ist. Das brachte auch der
Vorsitzende des Baugewerksbundes , Bernhard , zum Ausdruck. Er
bemerkte zum Schluß der Verhandlungen , daß die Regierung aus
den Beratungen ihre Schlüsse rishen und schleunigst eine Berord .
»ung herausbringen müsse , zu der die Beteiligten vorher noch
einmal gehört werden müßten . Es wäre aber im Interesse der
vielen erwerbslosen Bauarbeiter dringend notwendig , diesen Schritt
rasch zu unternehmen .

Papierindustrie und Ärbeitszeiiverkürzung
WTB . Berlin, ' 26. Juni . Nachdem im Reichsarbeitsministerium

aus Anlaß der der Reichsregierung verliehenen Ermächtigung am
24 . Juni vormittags Verhandlungen über die Frage der Arbeits¬
zeitverkürzung mit der Papierindustrie stattgefunden hatten , wur¬
den am Nachmittag desselben Tages Verhandlungen über die
gleiche Frage mit dem Vervielfältigungsgewerbe , insbesondere dem
Buchdruckgewerbe , geführt . Auch diese Verhandlungen hatten das
Ergebnis , daß die beteiligten Verbände der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer erklärten , die Fragen in freien Berbandlnngeu zu
lösen-

öeneralverlammlung
- es Vemfchen Malerocrdandes

In Breslau ist der Verband der Maler zu seiner 22. General¬
versammlung zusammengetreten . Mehr als 100 Delegierte aus allen
Teilen des Reiches haben sich eingesunden. Die Maler -Internatio¬
nale ist durch ihren Sekretär Streine und der ADGB . durch dessen
Sekretäre Eggert und Sachs vertreten .

Streine teilte in seinem Begrüßungswort mit . daß die Inter¬
nationale erfreuliche Fortschritte habe machen können. Fast alle
Länder , in denen in nennenswertem Umfang die Maler sich organi¬
siert hätten , seien jetzt angeschlossen . Gegenwärtig erfasse die Maler -
Internationale 241000 Köpfe. — Eggert schilderte unter ge¬
spannter Aufmerksamkeit des Kongress « den Ernst des augenblick¬
lichen politischen Zustandes . Deutschland sei zu vergleichen mit
einem Schiff in höchster Seenot , und zwar in jeder Beziehung :
innen , außen , wirtschafts-, finanz - und sozialpolitisch. Die deutsche
Gewerkschaftsbewegung und ihre politische Vertretung stünden in
dieser Situation ohne irgendwelche Hilfe ; sie seien aus ihre eigene
Kraft angewiesen. Solidarität und Geschlossenheit seien nie nötiger
gewesen als jetzt .

Der Verbandsvorsttzende Batz erstattete den Tätigkeitsbericht
des Vorstandes . Im Durchschnitt der ersten fünf Monate des lau¬
fenden Jahres seien 67,6 Prozent der Kollegenschast von Arbeits¬
losigkeit heimgesucht worden . Leider sei auf baldige Besserung nicht
zu hoffen. Die dritte Notverordnung bringe zwar neue Belastun¬
gen, aber keine Arbeit . Der Baumarkt bleibe trotz des Mangels an
Kleinwohnungen völlig tot . Es gäbe Arbeit in Hülle und Fülle ,
wenn nur ein Bruchteil dessen angestrichen würde , was nach Farbe
schreie. Die Versuche , dem Malergewerbe den Saisoncharakter zu
nehmen , würden auch in Zukunft mit aller Energie fortgesetzt . Das

Lehrlingsübermaß stelle sür das Malergewerbe ein böses Uebel dar .
Augenblicklich betrage die Anzahl der Lehrlinge mindestens 65 000.
Allmählich dämmere es auch den Arbeitgebern , daß das Lebrlings -
unwesen eine Gefahr bedeutet . An einer Verlängerung der Lehrzeit
auf vier Jahre habe der Verband kein Interesse . Die Werbearbeit
unter den Lehrlingen sei sehr schwer. Die Mitgliedschaft habe seit
Stuttgart wohl 2000 Kollegen zugenommen, die Höchstzahl mit
61190 vom Jahre 1929 habe infolge der Krise jedoch nicht gehal¬
ten werden können. Für soziale Unterstützungen habe der Verband
seit 1928 rund 2>/» Millionen Mark ausgezahlt . Trotzdem lei der
Bermögensstand durchaus nicht ungünstig . Natürlich könne mit wei¬
teren Ueberschüssen , an die man seit 1924 gewöhnt sei angesichts
einer Arbeitslosigkeit von 55 Prozent der Mitgliedschaft kaum
mehr gerechnet werden , zumal auch die Ausgaben für Invaliden¬
versicherung wachsen . Die Moskauer Wühlarbeit habe da und dort
einen Zugriff notwendig gemacht, so in Saarbrücken , in Esten und
Sachsen . Insgesamt seien ungefähr 50 Mitglieder wegen Propa¬
ganda für die RGO . aus dem Verband entfernt worden.

Der Verbandstag erörterte besonders eingehend die Krise des
Malerhandwerks , den Lohnabbau , die ,Frage der 40-Stundenwoche
und die Lehrlingsausbeutung . Eine ganze Reihe von Rednern
setzten sich für die Durchführung der 40-Stundenwoche natürlich
mit Lohnausgleich ein . Die Lehrlingszüchterei wurde vor allem
von süddeutschen Delegierten scharf kritisiert .

Im Lohnabbau konnte, wie der Vorsitzende Batz- Hamburg in
einer genauen Darstellung der Kämpfe um Tarif und Lohn aus -
führte , die Welle auf der ganzen Linie bei 10 Prozent zum Stop¬
pen gebracht werden. 10 Prozent hätten in Kauf genommen wer¬
den müssen . Erfreulicherweise seien die überall viel weiter geben¬
den Forderungen der Arbeitgeber — in Rheinland -Westfalen bis
zu 50 Prozent — abgewehrt worden.

Die kommunistische Opposition fiel auf dem Verbandstag glatt
ab. Auch die Leipziger Oppositionellen hatten im Grunde genom¬
men nur wenig Kritik am Hauvtvorstand zu üben . Die kom¬
munistische Preste hatte wochenlang von einer Einsackung der
Dresdner Filiale durch die RGO gesprochen . Wie Schulz-Dresden
mitteilte , ist das Gegenteil eingetteten . Denn in Dresden wurden

Auf dem Hamburger Verbandstag der freigewerkschaftlich orga¬
nisierten Eisenbahner wurde die Aussprache über den Geschäftsbe¬
richt abgefchlosten . Der Vorsitzende Scheffel betonte in seinem
Schlußwort , er freue sich, daß die Aussprache den klaren Beweis
der Ueberzeugungstreue und Ovferwilllgkeit der Eisenbahner er¬
bracht habe. Die Hauptaufgabe des Vorstandes sei der Kampf ge¬
gen die Not der Kollegen. Dabei müsse natürlich die Zahlungs¬
fähigkeit der Reichsbahn berücksichtigt werden . Das Schlichtungs¬
wesen sei kein Jdealzustand , aber es sei heute bester, für seine Er¬
haltung einzutreten , als es zusammen mit den Arbeitgebern zu zer¬
stören. Für die 40-Stundenwoche in einer sozial erträglichen Form
müste auch der Eisenbahner eintreten . Der Wille zur Einigkeit und
die Bereitschaft zur Solidarität führe die freie Eisenbahnerbe -
wegung .

N a v h t a l i sprach über den „Weg von der kapitalistischen zur
Eemeinwirtschast ". Der Redner gab eine anschauliche Darstellung
von den gegenwärtigen Machtverhältnisten . Das Wirtschaftspro¬
gramm der Nazis besagt weiter nichts als Druck von Kastenscheinen
und damit Inflation . In den heutigen schlechten Zeiten ist es sehr
verführerisch, den Masten zu sagen, bessere Zukunft sei bedingt durch
eine bessere Technik des Geldes . Eine ökonomische Revolution kann
sich durch Dekret vollziehen, ein neues Wirtschaftssystem kann man
nicht ausrufen , sondern es muß praktisch und planmäßig vorwärts¬
getrieben werden . Voraussetzung ist , daß man die Grundlagen der
Eemeinwirtschaft beherrscht. Die Reichsbahn und andere öffent¬
lichen Einrichtungen müssen in den Besitz des Staates überführt
werden.

Die Entschließung zur Reparattonsfrag «,
die der Einheitsverband der Eisenbahner auf seiner Generalver¬
sammlung in Hamburg angenommen hat , fordert in llebereinstim -
mung mit den wiederholten Kundgebungen der sozialistischen Ar¬
beiterorganisationen eine vollständige Streichung aller auf dem
Kriege beruhenden zwischenstaatlichen Schulden und Zahlungsver¬
pflichtungen. Da jedoch die politischen Machtverbältniste in den be¬
teiligten Staaten zur Zeit einer völligen Verwirklichung dieses
Zieles fast unüberwindliche Schwierigkeiten entgegensetzen, tritt
die Entschließung für eine sofortige Neuregelung der Reparations -
abkommen ein , damit wenigstens eine wesentliche Herabsetzung der
deutschen Reparationsleistungen erreicht werde.

Mit besonderem Nachdruck verlangt die Generalversammlung in
ihrer Entschließung die Herausnahme der Reichsbahn aus dem
internationalen Schuldenabkommen. Die Aufbringung der Repa¬
rationssteuer durch die Reichsbahngesellschaft habe , in Verbindung
mit den sonstigen ibr auferlegten politischen Lasten, eine weit¬
gehende Verschlechterung der Lebenshaltung des Personals bewirkt.
Die Aufbringung der für Reparationszahlungen erforderlichen
Mittel sei als rein innerdeutsche- Angelegenheit anzusehen. Die
Reichsregierung müste die Durchführung dieses Grundsatzes mit
aller Energie betreihen . Das international gebundene Reichsbahn-
gesetz und die auf diesem Gesetz beruhende deutsche Reichsbahn¬
gesellschaft seien zu beseitigen, damit eine Berkebrswirtschast in
Deutschland ermöglicht werden könne , die den wirtschaftlichen, poli¬
tischen und sozialen Bedürfnissen des Volkes gerecht werde.

Die Generalversammlung lenkt in der Entschließung erneut die
Aufmerksamkeit der nationalen und internationalen Arbeiterbewe¬
gung darauf , daß die Sonderbelastung der Reichsbahn und die

vier Anhänger der REO ausgeschlossen . Selbst die Delegierten ,
denen durch die Oppositionellen die Marschroute vorgeschrieben war ,
rückten auf dem Verbandstag von den revolutionären Phrasen ab.
So erklärte Düster-Münster , sein Vertrauen zur RGO sei nicht
mehr grob, nachdem er erlebt habe , daß die Kommunisten vor dem
Schlichter mit Vorliebe umkivven. Heider-Stuttgart unterstrich,
daß auf den Kommunisten ein grober Teil der Verantwortung
dafür laste, daß die Sanierung der Arbeitslosenversicherung nicht im
Sinne der Arbeiterschaft geglückt sei .

In den Abstimmungen fielen die Wünsche der Leipziger Oppo¬
sitionellen unter den Tisch-

Volkswirtschaft
Der Status der Reichsbank

Im Zusammenhang mt< der abnehmend ?» Währungsreserve usw. Ist
die ReichSbank -Deilung der Noten durch Gold und Drckungsdevlsen von
48,1 Prozent in der Vorwoche auf 40,4 Prozent gesunken. Die Rrichs-
bank kann in Anspruch nehmen , daß sie trotz des fürchterlichen Devtsen-
sturmes die Deikungsgrcnzc von 40 Prozent nicht zu unterschreiten
brauchte. Ein entsprechender Antrag ist wohl erwogen worden ; aber an¬
gesichts der Auswirkungen der nordamertkanischen Mion wurde er fallen
gelassen . Menschlichem Ermessen nach wird die Reichsbank die Deckungs-
grenze auch gegenüber den Anforderungen des Halbjahrs -Ultimos nicht
unterschreiten . Die Anforderungen an den Reichsbankkredit werden sich
wahrscheinlich in Grenzen halten , da bereits in der dritten Juniwoche
eine Voretndeckung mit Rcichsbankkredit erfolgt ist . Sollten die Anfor¬
derungen wider Erwarten aber steigen, dann hat die Bank immer noch
Pas Mittel der Restriktionen , um einzudämmen .

Im übrigen steht der Rcichsbank ein 100-MillIonen -Dollar -Krrdtt zur
Ueberwtndung des Halbjahrs -Ultimos zur Verfügung . Dieser Kredit er¬
gänzt die Währungsreserve der Bank derart , daß st« ihren Kredit um
eine Milliarde Mark erweitern kann. Die Bank ist also gerüstet.

An dem 100-MIllionen -Dollar -Kredit sind di« Bank von England , die
Bank von Frankreich, der nordamerikantsche Federal Reserve Board und
die Bank für Internationalen Zahlungsausgleich in Bafel (BIZ ) be¬
teiligt . Dieser Kredit ist ein VertrauMSvotum für die deutsche Mark .

Beibehaltung der heutigen Reichsbahngesellschast ein besonder»
starkes Hemmnis für den foaiatcit Aufstieg der gesamten arbeiten¬
den Bevölkerung darstellt . Sie erwartet deshalb von der Organi¬
sation der Arbeiterklasse die tatkräftige Unterstützung, da es nur
dann möglich sei, den in dieser Frage besonders starken Widerstand
der kapitalistischen Kreise im In - und Ausland zu überwinden . —

lieber die Verkehrspolitik in Deutschland
sprach , nachdem dem Vorstand einstimmig Entlastung erteilt wor¬
den war , das Vorstandsmitglied Herrmann . Er beleuchtete den
enormen Unterschied zwischen den Leistungsbedingungen der Eisen¬
bahn und des Kraftwagens . Konkurrenz sei notwendig , es dürfe
aber keine Schmutzkonkurrenz sein . Herrmann sprach sich gegen
die Anlegung von Autostraßen aus und forderte für den Fall , daß
sie dennoch geschaffen werden , Verzinsung und Amortisation durch
die Benutzer dieser Straßen . Die Unternehmer hätten sich gegen
den Schenker-Vertrag gewandt , weil er nach ihrer Ansicht der Ee -
meinwirtschaft Vorschub leiste. Auch den Luftverkehr setzten die auf¬
gewendeten Reichsmittel — 1930 bereits 44 Millionen Mark — in
die Lage , sich billiger anzubieten . So erhalte die Lufthansa für
jeden geflogenen Kilometer und Fahrgast 50 Pfennig Zuschuß .
Man solle sich der Reichsbahn nicht nur dann erinnern , wenn man
ihr Lasten aufbürden wolle.

Die Erörterung der
Lohn« und Tariffrage «

wurde von Apitzsch und Breunig eingeleitet . Avitzsch betonte , der
Vorstand habe «ine verantwortungsvolle Politik betrieben . An¬
gesichts des Widerstandes der Hauptverwaltung hätten die Arbeits¬
gerichte in Anspruch genommen werden müssen . Mehr denn 80 Pro¬
zent der Klagen seien von Erfolg gekrönt gewesen . Der Einführung
von Feierschichten habe man unter dem Druck der Verhältnisse
zugestimmt, um wenigstens einem groben Teil der Kollegen die
Arbeit zu erhalten . Sehr nachdrücklich wandte sich Apitzsch gegen
die Forderung der Eutachter -Braunskommisston , die Arbeitszeit
der Reichsbetriebe anders zu behandeln als der Privatbetriebe .
Zu den Arbeitsbeschaffungsplänen bemerkte er, die vorgesehenen
200 Millionen seien noch nicht bereitgestellt worden . Der Verband
müsse aufpassen, daß nicht Zeitärbeiter und Stammarbeiter gegen¬
einander ausgespielt werden . Bei Lohnbewegungen sei oberster
Grundsatz, zuerst die niedrigen Lohnklassen aufzubessern und bei
dem Lohnabbau sei die Verhandlunosaufgabe gewesen, die unteren ,
Gruppen weniger zu belasten . Scharfe Worte fand Avitzsch gegen
die Verletzung der Reichsverfassung durch die Notverordnung . Sr i
schloß mit der Hoffnung , es werde wieder vorwärts gehen, wenn |
sich der Geist, der auf dem Verbandstag herrsche , auf alle Mit¬
glieder übertrage .

Breunig erinnerte an den Erfolg des Verbandes , der es durch¬
gesetzt habe , daß die Arbeitnehmer im Berwaltungsrat vertrete «
sind . Die Dienstdauervorschriften seien Rabmenvokschriften. Daher
müsse jede örtliche Dienststelle in den Betriebsvertretungen auf dem
Posten sein , um diese Pokschriften fortschrittlich zu gestalten . Breu¬
nig besprach dann noch eine Reihe von Maßnahmen , die der Ver¬
band getroffen hat , um die Interessen der Mitglieder vor den
Gerichten zu vertreten .

'Dte fyuH&uhqeb &UeH&a &H&itaguHg-

tyche /eit 2ÖZährenmit flersilgeivafchen!
Immer wieder schreiben Haus¬
frauen begeisterte Briefe über
ihre tadellos erhaltene Wäsche ,
wenn sie regelmäßig mit Persil
gewaschen worden ist Persil
enthält weder Chlor noch
„scharfe “ Bestandteile . Seine
überragende Waschwirkung
beruht einzig auf der unüber¬
trefflichen Güte aller zur Her¬

stellung verwandten Roh *
Stoffe . Die außerordentliche
Schonung der Wäsche erklärt
sich vor allem durch den Fort¬
fall jedes Reibens und Bürstens.
Die Reinigung wird auf denk¬
bar einfachste Weise erzielt :
nur durch einmaliges kurzes
Kochen in kalt bereiteter
Persillauge .

« »♦An

Zum Einweichen derWäsche ,
zum Weichmachen des Wassers :

H E N KO ,
Henkels Wasch - u . Bleich -Soda.

Persil « Persil
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I Gemeinnützige Wohnungsunternehmen
Durchführung der Verordnung des Reichspräsidenten über

^ rung von Wirtschaft und Finanzen vom 1 . Dezember 1930,
f ^ k&enter Teil , Kapitel 3 (Gemeinnützigkeitsverordnung ) , sowie

Ausführungsverordnung des Reichsarbeitsministers hierzu hat
* ■§ !

1* badische Minister des Innern eine Verordnung erlassen , die
=; «>y Q. besagt : Der Geschäftsbetrieb einer Genossenschaft soll nicht
- ; 3 einen Amtsbezirk binausgeben . Die Mindestzahl der Genossen'

& ü betragen in Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern 50, in Ee »
S v»ben mit über 10 000 bis 100 000 Einwohner 100 und in Ge¬

rden mit über 100 000 Einwohnern 150 . Der Geschäftsanteil
x Genossen soll mindestens 200 JL betragen und innerhalb vier
* nach der gerichtlichen Eintragung des Genossen eingezahlt

!̂ en . Anerkennungsbehörde ist das Ministerium des Innern .
H j

* Entscheidung des Ministeriums kann durch die Beteiligten
i °°bnungsunternehmen und Landesfinanzamt ) nur durch An -
* Na des Reichsverwaltungsgerichts (Reichswirtschaftsgericht )
. Nn einem Monat nach Zustellung angefochten werden . Das

% Atsmittel des Rekurses ist nicht gegeben . Beim Inkrafttreten
» M Verordnung bestehende Wohnungsunternebmen , die sich als
- Nnniitzig bezeichnen oder von den Behörden als gemeinnützig
Kxdandelt werden , haben spätestens bis 31 . Dezember 1932 ihre

% n
3

s
*

%

u« . . . werden , - . . .. . . ~ -
-» Erkennung als gemeinnützig »u erwirken .

Der letzte deutlche Kriegsgefangene
Jutn Fall Paul Schwarz ( Kehl) , des letzten deutschen Kriegrteil -

Mers , der sich noch immer in der französischen Strafkolonie
>. ^>«nne befindet , erfährt die R . B . L . Z ., daß sich nunmehr auch

r- z , sranzösischer Rechtsanwalt , Eugene Frot , der Sache angenom -
S- ^ hat Es bandelt sich bekanntlich um eine grundsätzliche Frage— — - _ sich - . , .. .. . . . . .

\■ ftreitiaen Staatsangehörigkeit . Um die formellen Schwierig -
S. Zs

'>«n , die bisher bestanden haben , zu beheben , bat nunmehr auch
^ r- A Nsanwalt Frot , wie der deutsche Verteidiger von Schwartz . an

französische Kriegsministerium einen Antrag auf Entlastung
^ dein französischen Staatsverband gerichtet .

^
Amtlich wird mitgeteilt :

Reichsregierung hat im Benehmen mit dem Reichstag neue
!» g 3 Mmmungen über die Weiterbehandlung der Winzerkredite ge.

Sie werden mit Ergänzungen , die sich aus der seinerzeit
8 A3! Maten Verteilung der Winzerkredite für das Land Baden er.

Mnrf.Wofio « x 5 - tnnntaemackt .

§>

Zs d (1926) aus dem Jahre 1927 sind bis zum 31. Dezember 1931
{ 3 uiief)en ; sie können dem Kapital zugeschlagen werden und sind

. .. , diesem zu verzinsen und zu tilgen .
Bon der- Erhebung der Zinsen aller Winzerkredlte wird für

^ j aaa j nnrt IflQO rtkrt KtoTo

£3Sä ? ung angerechnet . . . . . . .
2- Di« Schuldsummen aus den beiden Krediten I und II sind,

^ 'Nnend vom 15 November 1931 an , in 10 gleichen Jahresraten

Neichs -Mnzerkredile

. nachstehend bekanntgemacht . « . . . T , w*• Di « rücfftändigcn Zinsen für die Wimerkredite I ( 1925) und

sind, werden sie als Tilgungsbetrag auf die Kavitalrück -

/ ilgen.
J : Vom 1 . Januar 1931 an sind Winzerdarlehen bis zu 600 M

l Prozent zu verzinsen , wovon V, Prozent an die Reichskaste
,Miihrt wird und % Prozent als Hebgebübr der Gcmeindekaste
I.Mkaste ) verbleibt , welcher der Einzug obliegt . Hat ein Dar -

,^ r>rehmer mehrere Darlehen aus den Reichskrediten erbalten ,
,

E >rd für jeden Kredit die 600-^ -Grenze gesondert festgestellt . Da
!,

« aden der Winzerkredit ll ( 1026) aus zwei Reichskrediten
Mt . die seinerzeit zur Ermöglichung einer reibungslosen Ver¬

eng zusammengeworfen worden waren , so ist das Darlehen aus
Kredit zur Feststellung der Grenze zu halbieren , so dah

°
°benensalls diese für drei Kredite zu ziehen ist .
-. Darlehen , die im einzelnen mehr als 600 Ji betragen , sind

-.d° n bisherigen Zinssätzen (I . Kredit : 3 Prozent , 2 . Kredit :
x°^ rozent) zu verzinsen . Für diese gröberen Darlehen kann die
dMsregierung mit Zustimmung des Reichslandwirtschaftsmini .

°uf Antrag und nach Prüfung der Vermögensverbältniste und
s - Ästigkeit die gleiche Zinsregelun « wie unter Ziffer 4 treffen .
m !t0 8e sind beim Bürgermeisteramt unter Angabe des Kapital -
" " Ns und des Winzerkredits ( l , II ) einzureichen .

s- J* . Gehaltskürzung bei den evangelischen Geistlichen wird
dah , nachdem entsprechend der Notverordnung des

' S ) ^ Präsidenten die Gehälter der staatlichen Beamten gekürzt
'itftrlJ sind , di« Evang . Kirchenregierun « durch ein vorläufiges

SVÄ -
' 1** 5 Gesetz auch eine Gehaltskürzung für d,e Geistlichen der

und unständigen , soweit sie aus Grundgehalt und Stel -
§ \ Mag « bestehen , mit Wirkung vom 1 . Juli 1931 beschlossen hat .
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bestehen , mit Wirkung

Das Kembser Kraftwerk
Geschäftsbericht der Bctriebsg « scllsck>ast de « Kembser

dH ^ Werkes . der Energie ölectrique du Rhin ( Ustne de Kcmbs ) ist
BetriebSaufnahme des Kembser Kraftwerkes 1932 zu

Inbetriebnahme des Kembser SeitcnkanalS wird von den
: d^ " 8klcifcn mit Interest « entgegengcfehen . Man bezweifelt , daß

Untsterwirischaftliche Doppelausgabc von Grotzkrastwcrk und Groß -
«i^ Sstratz« kann. Nach schweizerischen Angaben würde aus den
^ Abmessungen der Schleusen schon heMe hervorgchen . datz es bei
>k h./ °ktanschmcllungen kaum möglich sein werde , VerkchrSstoclungen
i»d,/ !Ueiden. besonders dann , wenn einzelne Schleppziige dicht aufein -
!°»e ^ ^ cn. Dieser Ucbelstand sei deswegen so bedeutend , wetl Trans -

dreischifsjgon Bergzügen und vierschisftgen Talzügen ohne Trak -
ausgeschlossen seien . Früher oder später müsse daher ein

HL, '? " »" «"-5 Sch
abwärts

SchissahrtSgertnne aus der badischen Ulerseite vom
bis In di« Gegend von Jstetn ins Auge gefaßt

'
U

1 %
‘ H*

badisches Lanürsttzealer Karlsrutze
^ Spielplan vom 27. Juni bis 5. Juli 1931

4l * % c a
° udrs »hcater : Damstag , 27. Juni . Au N- inen Preisen : Der“

i!l,!Uao
'
2§

' ^ Ucrctte von Johann Strauß . 20 —22 .45 Uhr (3 .50) . —
1,

'
Ntag , Operette von Johann Strauß .

Juni . Nachmttags : Der Haupimann von Köpeniit . Ein
Märchen von Earl Auckmaycr . 14.30—17.30 Uhr (3.—) . —

v "»or „«. c 28 Th .- Scm . 701—800 . Boris Godunow . Musikalisches
dASi x»»». von Mussorgskv . 19 .30—22 .30 Uhr . (8 .— ) . — Montag , 29.

' i r ni - Th .-Gem . 1101— 1200 . Ständchen bet Nacht. Lustspiel von
o22 Udr (5.- ) . — Dienstag , 30 . Juni . »E 29. Th .-Gcm .

5 ]^ lih * , Hülste . Voruntersuchung Don Alsberg und Hesse . 20 bis
: (o— ) . - Mittwoch , 1 . Juli . *A 29 . Th .-Gcm . 3 . S .-Gr . .
« S *> toBtt,,, * « ' » « *. Drama von Richard Strauß . 20—21 .30 Uhr ( , .— ) .
' ^ 2 . Juli . Volksbühne : Julivorstellung . Zum ersten Mal :

2z , ,
" °vausgang . Soziales Drama von Gerhart Hauptmann . 19 .30

! 2 o ' ffltn* " » r (5 .—) . Zn dieser Vorstellung sind nur Stchplatzkarten er -
r«0ag , 3. Juli . *E 30 (Frettagmiete ) . Salome . Drama von

vein
^ '/vub . 20- 21 .30 Uhr (7.— ) . — Samstag , 4 . Juli . *6 29.

2*.45 /.E —1400 . Undine . Romantische Aaubcroper von Lortzing .
<„(7— >• — Sonntag , ä. Juli . *B 30. Boris Godunow .

Smda .» vUsdrama von Mustorgsky . 20—23 Uhr . (8.— ) .
^ °«n,aa - " « vnzerthaus : Sonntag . 28. Juni : Keine Vorstellung .

5. Juli : Keine Vorstellung .

Ao * jatleb Welt
OerRekordflugderamerikamschenLlieger

ERB . Berlin , 28. Juni . Die beiden amerikanifchen Flieger
Post und G a t t v , die Mittwoch nachmittag in Moskau gelandet
find, haben bekanntlich die Absicht, den Weltumfliegungsrekord des

. s
i . i
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Der Weltrundflug
Oben : Der Lookbead Vega -- Eindccker, mit dem Gatt » und Post

ihren - Ozcanflug ausfübrten .
Unten : Post und Eatty (rechts) in Tempelhof vor dem Start

zum Weiterflug nach Moskau .

Luftschiffe» „Graf Zeppelin " von 21 Tagen 7 Stunden und 94 Mi¬
nuten zu brechen. Die beiden Flieger starteten bekanntlich am
Dienstag früh 9.58 Uhr Berliner Zeit in Roofevelt -Fielde auf

Long Island bei Neuyork und trafen nach 7 ^ stündigem
Flug in Harbour Erace auf Neufundland ein . Die Ueber -

querung des Ozeans wurde Dienstag abend um 8.28 Uhr Berliner
Zeit begonnen . Mittwoch mittag 12.2V Uhr wurde Bangor in
Wales überflogen . Die beiden Amerikaner haben also den Ozean
in nicht ganz 18 Stunden überquert . In Seeland , in d«r
Näh « von Erster , nahmen sie eine kurze Landung vor und starteten
um 14.05 Uhr zum Weiterflug nach Berlin , wo fie nach einer
kurzen Zwichenlandung in Hannover eintrafen .

Die Flieger hoffen , die Reise um die Welt in 1V Tagen
bewältigen zu können . Die bisherigen Ozcanüberquerungsrekord «,
der von Levine und Chamberlin mit 44 Stunden (Neuyork bis
Kottbus ) und der von Lindbergh mit 33 '/, Stunden (Neuyork bis
Paris ) find also bereits überboten .

Moskau , 26. Juni . Die amerikanischen Flieger Post und Gatty
find heute früh 5 Uhr zum Weiterflug gestartet . Die Flieger
beabsichtigen , die erste Zwischenlandung in Omsk vor,unehmen .
Bon dort führt die Route über Irkutsk , Tschita . Ehabaro -
v « s k bis E s p a st, wo zum letzten Male die Brennstoffvorräte für
den Flug über den Pacific ergänzt werden sollen .

Post und Eatty in Nowosibirsk gelandet
Moskau , 26 . Juni . Die beiden amerikanischen Flieger Post

und Gatty , die beute früh fünf Uhr in Moskau starteten , überflogen
die Stadt Omsk um 14,15 Uhr und landeten in Nowosibirsk um
16 .§ « Uhr.

„Nautilus " vor Plymouth
London , 25. Juni . Sir Hubert Wilkins Unterseeboot „Nautilus "

liegt in der Ducht von Plymouth verankert . Es wird morgen zur
Ausbesserung nach dem Hafen geschleppt werden .

Urteil im Pariser Prozeh gegen Prinz Friedrich Leopold
CNB . Paris , 26 . Juni , Friedrich Leopold von Preußen ist beute

in Abwesenheit vom Pariser Zivilgericht zur Zahlung von 23 740
Francs an eine Pariser Möbclbandlung verurteilt worden . Der
Prinz soll , wie bereits mitgeteilt wurde , ein Möbelstück gekauft
und ein « Anzahlung geleistet , dann aber die Annahme des ge¬
kauften Gegenstandes in Deutschland verweigert haben .

Schneefälle im Riesengebirge
Breslau , 26. Juni . Das Observatorium Krietein meldet einen

Kaltwettereinbruch . Auf dem Kamm des Riesengebirges herrscht
eine Temperatur von V Grad . Auf der Schneekoppe hat es heute
mittag geschneit.
Das englische Oberhaus gegen Einfuhr von Erzeugnisien aus

Zwangsarbeit
Das Oberhaus nahm in zweiter Lesung ohne Abstimmung einen

Gesetzentwurf an , der die Einfuhr von Erzeugnissen , die durch
Zwangsarbeit oder von Sträflingen hergestellt wurden , untersagt .

„Lebender Marmor "
Vom Schöffengericht Berlin -Mitte wurde der Redakteur Vesper -

mann wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften zu 100 Jl Geld¬
strafe verurteilt . Grund der Anklage war die Veröffentlichung
photographischer Aktbilder aus dem Nachlaß des ermordeten Uhr¬
machers und „Liebhaberphotogravbcn " lllbrich , der von einem sei¬
ner Aktmodelle , Lieschen Neumann , umgebracht wurde . Die Bilder
wurden eiiAezogen , die Platten sollen unbrauchbar gemacht werden .

TUeiae odagen
Füllfederhalter im Pharaonengrab [

Wir tun uns oft gar zu viel zu gute auf unsere moderne Technik,
mit deren Hilfsmitteln es gelingt , alle Arbeiten schneller, bequemer
und präziser auszusübren als früher und doch ist für viele technische
Verbesserungen , die wir heute haben , die Ursvrungsidee schon vor
langer Zeit im Kopf eines unserer findigen Vorfahren entstanden
und wir haben sie nur erst richtig erkannt und nutzbringend ver¬
wertet .

Ein Schulbeispiel hierfür ist der Füllfederhalter . Bequem und
sauber wie kein anderes Schreibgerät ist er zu handhaben und zu
transportieren . Jeder moderne Mensch, der im Berufsleben steht,
trägt ihn bei sich . Als Erfinder des Füllfederhalters gilt im allge¬
meinen der Amerikaner Watermann . Aber schon vor vier Jahrtau¬
senden hat es ein Schreibgerät gegeben , das im Prinzip unserm
heutigen Füllfederhalter gleicht . Bei den Ausgrabungen der ägyp¬
tischen Königsgräber hat man diesen Füllfederhalter gefunden . Er
besteht aus einem Stück Schilf von 75 Millimeter Länge und hat
die Stärke eines Bleistifts . Das Schilf ist vorn angesvitzt und dient
als Feder und steckt hinten in einer kupfernen Hülse . Die Flüssig¬
keit, die die Stelle unserer heutigen Füllsederhaltertinte einnahm ,
füllte man in den Hohlraum des Schilfstückes ein und sie sickerte
dann durch die poröse Trennungswand langsam beim Schreiben
zur Spitze . — Die alten Aegyvtek waren kluge Leute und haben
sich in vieler Beziehung genau so gut zu helfen gewußt wie wir .

Ein interessantes graphologisches Experiment
Um einmal eine Probe auf die Richtigkeit graphologischer Cha¬

rakteranlagen zu machen, hat Ootto Boüertag ein interesiantes Ex¬
periment unternommen , das er in einem kleinen , spannend ge¬

schriebenen Büchlein beschreibt. Er hat sich von fünf Persönlichkei¬
ten Handschriftenvroben geben lasten , die er sechs hervorragenden
Graphologen zur Beurteilung des Charakters der Schreiber weiter -
gegeben hat . Auf diese Weise hat er von jeder Handschrift sechs
Analysen erhalten . Es lagen ihm also insgesamt dreißig Analysen
— je sechs über eine Persönlichkeit — vor . Er bat nun nicht nur
geprüft , ob die Analysen über denselben Briefschreiber im wesent¬
lichen miteinander Lbereinstimmten . sondern er hat diese Analysen
auch noch an eine» Reihe von Damen und Herren weitergegeben , die
die Schreiber persönlich kannten und sie dann erraten lassen , auf
welche der fünf Persönlichkeiten sich die Charakteristik jeweils be¬
zog. — Dies interestante Erverimint bat ein für die Zuverlässig¬
keit graphologischer Charakterdarstellungen äußerst günstiges Re¬
sultat ergeben , da die befragten Damen und Herren mehr als Vier -
fünftel der Analysen auf die richtige Persönlichkeit bezogen haben .

Stratzenwegweiser für Flugzeuge
Die neueste Forderung der amerikanischen Lustschisfabrt besteht

darin , daß zur Orientierung der Flugzeuge auf allen bedeutenden
Cbausteen große Tafeln , die den Namen der Straße tragen , aufge¬
stellt werden sollen , nach denen sich die Piloten orientieren können.
Das amerikanische Handelsministerium bat bereits einen diesbezüg¬
lichen Erlaß herausgegeben , in dem es heißt , daß die Wegzeichen
dreißig Zentimeter bis ein ' Meter hoch sein sollen und in regel¬
mäßigen Abständen von ca . zwanzig Meilen ausgestellt werden
müssen. In der Begründung für den Erlab siebt , daß eine aus der
Luft gesehene Cbaustee sehr klar erkennbar ist und daher ein aus¬
gezeichnetes Merkzeichen für den Piloken darstellt , wenn er durch
die aufgestellten Tafeln aus seinem Führersitz erkennen kann, wie
die Straße beißt , die er überfliegt .

RUNDFUNK
Sonntag , 28 . Juni : 7 Uhr : Hamburger Hafenkonzert . 8 Uhr : Morgen -

konzert . 10 Uhr : Evang . Morgenfeier . 10.45 Uhr : Kammermusik mit
Gitarre . 11 .30 Uhr : Joh . Deb . Bach . 12 .15 Uhr : Gedächtnisfeier des Fret -
herrn v . Stein . 13.15 Uhr : Buntes Schallplattenkonzert . 14.45 Uhr : Erich
Sioether liest aus eig . Werken . 15.15 Uhr : Tänze und Weifen aus frem¬
den Ländern . 16 .15 Uhr : Deutschen Derby . 16 .45 Uhr : Unsere Heimat .
18.15 Uhr : Sporlbericht . 18.30 Uhr : Am singenden Quell . 19.30 Uhr :
Anekdoten . 19.40 Uhr : Hänsel und Gretcl . 20 .40 Uhr : Altböhmtsche Me¬
lodien . 21 .10 Uhr : Der Prozeß gegen Schinderhannes . 22 .15 Uhr : Sport¬
bericht. 22 .35 Uhr : Tanzmusik .

Montag , den 29. Juni : 5.55 Uhr : Morgengymnastik . 8 Uhr : Morgen ,
konzcrt . 10 Uhr : Schallplatten . 12 .20 Uhr : Promcnadekonzert . 13 Ubr :
Kanimcrmusik . 13 .45 Uhr : Schallplatte » . 15.30 Uhr : Bricsmarkcnstunde .
16 .30 Uhr : Blumenstundc . 16.30 Ubr : Konzert . 18.15 Uhr : Vortrag : Zum
IM . Todestag des Freiherr « von Stein . 19.45 Uhr : Unterhaltungskonzert .
21 .15 Uhr : Ter Tod des Empedokles . 23 Ubr : Tanzmusik .

Dienstag , den 30 . Juni : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.20
und 13.30 Uhr : Schallplatte » . 15.30 Uhr : Frauenstunde . 16 Uhr : Vor¬
trag vom Deutschen Leben im heutigen Slldwcstafrika . 16 .30 Uhr : Nach-
mitagskonzert . 18 .15 Ubr : Musikmaschinen . 18.45 Uhr : Neuerungen auf
dem Gebiet der Sozialsiirsorg « seit 1928 . 19 .15 Uhr : Englische Marsch¬
musik . 19.35 Uhr : Jolanth « . 20 .50 Uhr : Trier . 22 Uhr : Zeitbericht .

Mittwoch , den 1. Juli : 5.55 Uhr -Morgengymnastik . 10 Uhr . 12.20 und
13 .30 Uhr : Schallplatten . 12.20 Uhr : Promcnadekonzert . 15.30 Ubr : Bastei -
stund« für Kinder . 18 .15 Uhr : Eine Norddeutsche wandert im Schwaben -
land . 19 .15 Uhr : Hermann Lohe . 19.45 Ubr : Ter Deutsche im Ausland .
20 .15 Uhr : Unterhaltungskonzert . 21 Uhr : Hörmodell II . 22 .45 Uhr : Un -
garische Musik .

Donnerstag , den 2 . Juli : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 13.30
Uhr : Schallplatte » . 12 .20 Uhr : Unterhaltungskonzert . 14 .50 Uhr : Deutsch
für Ausländer . 15.30 Uhr : Stunde der Jugend . 16.20 Uhr : Heiteres
Schallplattenkonzert . 16.30 Uhr : NachmittagSkonzert . 18.15 Uhr : Das Stu¬
dium der Wirtschaftswissenschaft . 18 .45 Uhr : Baldwtn . 19 .15 Uhr : Slrö -
mungen in der europäischen Jugend . 19.45 Uhr : Im Fluge um die Welt .
21 Uhr : Ter unbekannte Mozart .

Freitag , den 3 . Juli : 5.55 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.20 und
13 .30 Uhr : Schallplatcnkonzert . 16.30 Ubr : NachmittagSkonzert . 18.15 Ubr :
Aus dem Schicksal einer alten schwäb. Stadt . 18.45 Uhr : lieber Lebens¬
mittelvergiftungen . 19 .15 Uhr : Neuerungen auf dem Gebiet der Sozial¬
fürsorge seit 1928 . 19.45 Uhr : Ein Rundgang durch Schloß und Mün¬
ster Salem . 20 .25 Uhr : Johann Strautzkonzcrt . 21 .10 Uhr : Spannung und
Humor . 21 .40 Uhr : Neue Musik der Nationen . 22 .45 Uhr : Sportvorberich, .
23.10 Uhr : Tanzmusik .

Samstag , den 4. Juli : 5.55 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr .
12.20 und 13.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 15.20 Uhr : Stunde der Jugend .
16.30 Uhr : Zöllner Feier . 17 Uhr : Konzcrt . 18 Uhr : Sportbericht . 18.15
Uhr : Wie bauen wir heute , wie in Zukunft ? 18.45 Uhr : Schund - und
Schmutzliteratur 19 .45 Uhr : Kirchenkonzert . 20 .80 Uhr : Stresemannseier .
22 Uhr : Unvollendete Symphonie in U -Moll . 22 .50 Uhr : Tanzmusik .

Rat schläge für die Schönheitspflege auf der Reise
1«
Besicht 1, nx

t
crli <̂ en Bräunung der Haut fette man vor und nach der Besonnung die Haut, insbesondere 2. Zur Erlangung schöner weiher Zähne putze man früh und abends dir Zähne mit der herrlich

Mnh , Hände , mit Creme Leodor gründlich ein ; man erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung eine erfrischenden Zahnpaste Chlorodont, die auch an den Seitenflächen mit Hilfe der Chlorodont -Zahnoürste
te Hautfärbung. — Creme Leodor — fettsrei , rote Packung , fetthaltig , blaue Packung —
Marl , Leodor - Edel - Seise 60 Pf . In allen Chlorodont- Verlaufsstellen zu haben .

«. „ i. ' *
(E” m '

00 Pf. und

Zur Erlangung schöner weiher Zähne putze man früh und abends dir Zähne mit der herrlich
erfrischenden Zahnpaste Chlorodont, die auch an den Seitenflächen mit Hilfe der Chlorodont -Zahnbürste
einen elfenbeinartigen Glanz erzeugt. — Chlorodont-Zahnpaste , Tube 54 Pf . und 90 Pf ., Chlorodont-Zahnbürste
1 iviark, Chlorodont-Kinderbürste 60 Pf ., Chlorodont- Mundwasfer 1 Marl,
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wolle Seide
Trotz der an und für sich
schon billigen Restepreise
haben wir solche , um etwas
ganz Besonderes zu bieten ,
nochmals kräftig ermäßigt .
Für ganz wenig Geld finden
Sie Stoff für eine Bluse oder
einen Jumper oder gar für
ein Kleid 5221

ei !

A
BeleuchtungskörperFür die

Wohnung SISUOSSUSVI » von

Beeuchtung KÜRRER Amailenstr. 25a
Größte Auswahl — Billige Preise — Gegen Postscheck

Auf Wunsch Teflzahlnng 5 ’i2;

Badische Kommunale Landesbanh
- Girozentrale -

Öffentl . Bank - und Pfandbriefanstalt
- Mündelsicher -

mannfteim Karlsruhe Freiburg
Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte

Ausgabe v . Goldhypotheken -Pfandbriefen u . Kommunal -
Gold -Anleihen 1214

wird immer größer »wenn Sie ein schfechtsitzendes und lästiges Bruchband tragen . Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden undkann zur Todesursache werden . (Es entsteht Brucheinklemmung , die
operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann .) Fragen SieIhren Arzt. Hat dieser eine Bandage verordnet , dann muß es in IhremInteresse lietf en . sich meine äußerst bequeme , unverwüstliche Spezial -
Bandage anfertigen zu lassen . Durch Tag- und Nachttragen meinerBandagen haben sich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt .Werkmstr . A . B . schreibt u . a. „Mein schwerer Leistenbruch ist
geheilt . Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer undglücklicher Menschi “ Landwirt Fr . St. schreibt u. a. : „Ich sehe mich
genötigt . Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen .wurde ich ganz befreit von meinem Leiden .“ >4v2

Bandagen von RM. 15.— an . Für Bruch- und Vorfall -Leidendekostenlos zu sprechen in : Karlsruhe , 30. Juni , von 2—6 Uhi und
1. Juli , v . 8— 12 ' * Uhr im Hotel Lutz , am alten Bahnhof . Plorzfielm .1. Jmi von 2 /*—6 Uhr, im Hotel Ruf. Rastatt , 2 Juli , von 8—1 Uhrim Bahnhofhotel . Bruchsal . 2. Juli, von 3—6 Uhr, im Bahnhof-
hotei „ Friedr chshof *.

Außerdem teiß & HtleH nach Maß in garantiert
unübertroffener Ausführung

RUffIng , Spezialbandagfst. Köln , Richard -Warner-Straue 16

Sciilafzimmer
Marienstr 16 . Tele,Thon 6284

i Be g |nn o i Ab heute EinUB ao 1

zeigen wir ein sensationelles Dopcelscntager- Programm
i . Ein ergreifendes Filmwerk
vom Kampi einer mutter um sonne und Lieua Ihres Sohnes

Die
'

Flamme
Ein lOOprozentieer deutscher Tonfilm

mit austau Fröhlich , Olia Fario, ui animir sokoioff usw .
Einer der echSnsten Tonfilme, efe lemals zur Vo führung I

kamen . >>> i
Die stillen Tragödien sind die sehwersten : ihr Schauplatz'st die Menschenbrust . Darum sind diese Tragödien soergreifend , weil sich ihr Weh nicht in Stürmen austobtweil das Eeuer eines Schmerzes lautlos in steh verbrennt
II.

Als wohltuenden Gegensatz orinnen wir hierzu
einen ganz entzückenden Film ln tonender Fassung:

4 .00
8 .30
9 . 00
Uhr

Landung im Paradies
Eine reizende Angelegenheit

durchsetzt von Abenteuern und allerlei lustigen Zwischen¬
fällen . mit Biiue Dove und Rod la aoeque 6226

echt Eiche , neu voll
ständig .
Aus gediegen , südd
kleinen Betrieb , de
leider jedoch noch
nicht die Erfahrung
vom modernen Beiz-
verfahren hat - Das
Zimmer ist etwas zu
rotbraun ausgetaller
und wollen wir es
daher so rasch wie
möglich wieder ab
Stofen - Wir verbau
fen daher dieses mod
abgesperrte Zimmet

für 375 «" »
Das Zimmer besteht
aus : 1 großem Dar
derobeschrank , !
Bettstellen , 2 Nacht
tische mit Marmor
1 Waschkommode m
Marmor und Spiegel
2 Stühle und 1 Hand¬
tuchhalter - Wenn Sie
ein gutgearbeitetes
Eichen sehlatzimme
habenwollen mitdem
einzig enNachteil ,daß
die Farbe nicht ganz
richtig ist , dann kau -
fenSiedieses -Zimmer
Ihr altes Zimmer neh¬
men wir in Zahlung
Jungverlobten sind
wir bereit , dieses
Zim. unbeschränkte
Zeit unertgeltl . auf
zubewahren .

Möbelhaus

S8J ?

1

redit gibt Jeder in der Stadt
dem der ein volles Sparbuch hat

Cerl & Co
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden .
Ständiges Lager Uber
N O Zimm. n- Küchen

Teilzahlung -

k-Zimmer - WoHnung
Nähe der Straßenbahn ,
Haltestelle , ohne gegen,
über auf I od . iö . Juli
tu beritt. Mtüclittßcn .
Liscnbahnstr. 15. k>208

K. May - Bücher
8ckmM.

Luiicuftr . 48 . 1. mi
KB

Der verehrl .Einwohnerschaftvon
Karlsruhe und Umgebung zur gefl .
Kenntnis , daß ich in Rlntlieim ,
Wclnweg 2, ein

iiiiiiiiiiimmiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimimmi
eröffnet habe .

Es wird mein Bestreben sein ,
durch reelle Bedienung und bi lige
Preise das Vertrauen einer weiten
Kundschaft zu erwerben . tnw

FritzDempwolfu . Frau
fjm

Milche Mmmüchung»
An Stelle de? am l . Oktober 1931 ausschet

Venden Feuerschaueis Gustav Gaßmann tu
Fiicdrichstal wurde unterm 6. Juni 1081
Bautcchniker August Maier in Weingarten
znm Feuerschaucr für die Gemeinden Blanken,
loch, Büchig, Friedrichstal , Graden . Hagsield ,
Liedolsheim, Rußhetm, Spott und ©taffort er.
nannt und heule auf feinen Dienst verpflichtet

Karlsruhe , den 23 . Juni 1931 . OZ 4k

Bad . Bezirksamt — Abteilung IV .

2
IhreTochter hat ihren Verehrer
im Strandbad kennen gelernt ?

Ja - Ja -
Sie hatte aber auch ihre sämt¬
lichen Bade -Artikel von

Zwangs -Verfleigerung .
— 5 VT 13/31 — 1280

Im Zwangswege versteigert das Rv-
tariat am

Donnerstag , den 20. August 1831,
vormittags 8 Uhr.

in leinen Dienfträumen in Karlsruhe .
Kaiferftr . 184 . II . Stock . Zimmer Nr . 13 ,
das Grundstück des Valentin Link, Hilfs¬
arbeiter in Karlsruhe und dessen Ehe¬
frau Lydia geb . Stock , ebenda auf Ge¬
markung Karlsruhe .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann einsehen.

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 19 . Mai 1931 im Grundbuch ver¬
merkt. Rechte , die zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nickt und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechien
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung bat . mutz das Verfahren
vor dem Zuschlag ansheben oder einst¬
weilen einstellen lassen : sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe . Band 642 , Heft 20

Lgb .Rr . 14 719 :
1 ar 71 qm Hofraite

21 qm Hausgarten aj
Hausgarten b)

3.
3 ar
4 ar 92 qm Rabenweg Rr

Hierauf steht :
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Eisen-

bctonkeller. .
Schätzungswert mit Zubehör 18 277 <M

. . ohne Zubehör 18 000 M
Karlsruhe , den 23. Juni 1931.

Badisches Notariat V
— als Bollstreckungsgericht —

s toi/i
Mein lieber Freund, nidit eigenwillig
Wer gut kauft , kauft bestimmt auch billig
Nur Qualität zum Vorteil führt,
Ich hab ’s an „Conti " ausprobiert !

CONTINENTAL
die Weltmarke

Verkauf durchi

Albert Beierlein
Conlinental- Bilromaschinen

Karlsruhe
Moltkestraße17 — Telefon 2650

Erste Kirche Christi, Wissenschafter
(First Churcn 01 Christ , scientist, Karlsruhe,Bd.
IStotieEDtenfte Sonntags 9 ‘/s Uhr vormittag »
Mittwoch8Uhr addS Kriegsstr . 81 , Borlragssaol

istudentenitausl
Parkring 7 (beim Durlacher Tor)

Dienstag , ao. «guni . aoos . ounr

Opern-Abend
des

munz 'scnen Konservatoriums
1. Das alte Lied . 2 . Der Herr Doktor .
Dazwischen Solo- und Gruppentänze

(Tanzschule Sonntag -Siebert )
Karten in den Musikalienhand 'ungenMüller, Neuteldt , Tafel und an der

Abendkasse 6243

Forbach i . murgt . / Tel .ia

I Gasthof u . Pension zum Sternen
Größter Saal am Platze mit Nebenzimmer Vor*
yOgi ehe Küc - e Reine Weine ff. Franz -Bier
Billige Preise - Inh . : OTTO MAIER , Küchenchef

in ein - und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei Volksfreund
GmbH., Karlsruhe , Waldstraße 28

Was für die DdIVIG
der MittWOC

ist für den
der Samst *

' Dalum Jieute 'ßuic &a#

Herren -
SchBllerhemd z,^
Knaben -
Schillerhemd TcZtzUt
Selbstbinder reine Seide

- . 75

Selbstbinder extra schwer

2 .4

•A
-.9

Herren -Socken irK*
Herren -Socken
Hosenträger
Herren -Kragen
Herren -Kragen

für Herren
0 . 95

.9
•A

Mako
4 fach

halbsteif. Bielefelder Fabrikat

■A
- . 4

Burchard 's Reklame ’
Sporthemd , <g
mit festem Kragen t)nd Krawatte . .

Anfertigung von Oberhemden nac
Maaß innerhalb 24 Stunden ! *

Zwangs¬
versteigerung .

Montag , de« 2» .Juni
1031 , nachmittags 2
Uhr , werde ich in Karls
ruhe im Psanviokal

Herrenstraße 4ha, gegen
bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffent-
uch versteigern : 1 Näb-
u . 1 Schonersteppmasch
1 Piano , I kaltesBüfett .
I Blitz , I Partie Kerzen,
IKonfolspiegel, ILaden-
chcke mit Aussatz , I Wa.
renschrank, t gr . Sprech¬
apparat mit PL b227
Karlsruhe , 2ö.Juni 1931

Burgmann .
Gerichtsvollzieher .

PreisabDau !
Rex-

EinkochgtSserBeeren -
Mühle «
Pressen 6159Bohnen -
tobet

chneiderOtto Stolt
Eisenwaren

Kalserp t atz

Starkes Herrenrad ,mit Lorpedofreilanf ,
f. 13 M zu bert . Mark -
grasenstratze 45 , Hof .
« indertiegsportwag .18 M , Kinderbett zu

verkausen. 5232
Lachnerstratze 18 , t . r

mit I2Juugeo
z « verkausen

Hagsseld P902
Blankenlocher Str . 53 .

Guterhaltcnerweißet
Kinderwagen ^

lauf . Schützenstr. 491V

Gut erh wetß.Gasherd
mit Tisch , sow . 2 Grätzln-
Gaslampen , bill . z. verk .
Otto Epp , Emil-Gött .
Straße 17 , IV. E89v

l .lRebhuhnkarb Jta
liener (Zwerghühner )
t>iU . zu verkauf. Bach ,
straffe 5« , H 1

MSbl . Zimmer I St ,MSbl . Mansarde zu
vermieten bei Rösser ,
WolsartsweIererStr .6, >

Freund !., saub. Mans .
Zimmer . elektr Licht , m
Kaffee 5 ^ d. Woche . sos
zu bcrmictcn . Näheres
Lachncrstr . 8 V r . S °" '

Gut mübl. Zimmer
tu der Scheffelltraße zu
vermieten. Zu erfragen
unt . R 905 im Bolkssrd

2 -Zlmmer - , eventl
3 Zimmer -Wohn , Bor -
derhaur .Preis b. RM .32
v. pünktl. Selbstzahler
sof gesucht . Angeb unt
Nr . 5911 a. d. BollSfr .

eilt ! Eilt !
Wegen Umzug 2tür

Kleidcrfchrankm.Schub»
lade 25 M, Ltnolcum-
leppich 3 -s,eIekt .Lampe
UM , Grätzm -Gaslampe
i JH , Bilder , 16 Stück
gute neue Damenftroh »
liüle . Stück 80 ^ . 5233
Hcrrenstr . 2v , 1 Tr r .

Ziinmer .
'"^-
vermieten

Zu erfragen unt . B 876
im Bolksfreund

taSDtonfPj
sep Eing ., eleftr.
zu vermieten , |
lSerwigftraß «

Xnr solange ! ®
Zitronen . . SE
Orangen . . .
Kirschen . . .
Tomaten . . b ' t
»arotten . gr . B. ,
Rtesengurken. S >
Krank , am M-tr»

Ettlingen -i
Soeben erschie

Heiner Letze

Organisiertes
Kapital
Broschiert 1 .50 , in Ganzleinen geb . 2P

Einiges aus dem Inhalt :

hl
lerti

sind
üeix
Sieil
»tei
5vca
tat,
wetz
5in
Pol
hiob
Zkil
°em
bet
len.: Sta
Per
BCn
bet
Stet
le« ;
bes
bistz
wu ,
der -,
Cel
Pg ,
Ätzt
wg>
beg
bun

Organi -iertes Kapital / Oie AktiedÄ ^ tr
schall / Kartelle / Der Kampf um
salz / Der Lckutz der Allgemeinheit / p '•
zerne / Die wirtsdia ftlidie Bedcutu#2
Konscrne / Trusi / kationalisicrufj -t'FvmngUn f Fl !« ^ .mma aExpansion / Die Gruppe /
die Arbeit / Am Ende der Konzeo ^lj/dDie Konzentrationstheorie von Kart '

df
Schon lange fehlt eine Uebersicht
veränderten Formen der kapitalis *1' ; «>>
Unternehmungen und ihre Wirkun ? j (:
die Wirtschaft . Der Kampf zwischen ^
Fronten Kapital und Arbeit haM ^ rt
breiteren Umfang und schärfere

Äangenommen . Millionen williger 1hände können nicht schaffen .

u

6t

sind auf heißumkämpfte Ünterstüt ^ jif
an’

gewiesen .DochauchderimProdUi ^prozeß Stehende spürt täglich diese
Wirkungen , befindet sich ständig dj

1’
wehrkampi . Die Arbeit H . Loire
Formen der Organisation des
übersichtlich darzustellen , die Grüv^

.j,((
seine Entwicklung nachzuweisen
Wirkung klarzustellen , ist deshalb s
begrüßen .
Kein Funktionär darf ohne diese -' ^sein , jeder organisierte Arbsl,cr
es besitzen I
Zu beziehen durch . j

Volksfreund - Buchhand^ jl
Waldstrasse § 8 • Fernruf ^ ^

In Färb und Lack leg an Dein Deick-
denn Anstrich Dir Dein Sa ^h erfljiat

l
' Orum wer was neu zu streichen
komm in das

F
• N

I

Inhaber : Franz L “ rKörnerstraß * **
Ecke Sofienstr ., beim Guten D ,

aul*n*
Bitte beachten sie meineschau

5
bei
ein
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bei
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Seschichtskalenve«
27. Juni .

1848 Französische Nationalversammlung beschließt Deportation
der Junikämpfer . — 1880 "Amerikanischer Schriftsteller Helen Kel¬
ler . — 1919 Gesetzlicher Achtstundentag in der Schweiz. — 1929
Revublikschutzgesetz im Reichstag gefallen . — 1929 ^Sozialistischer
englischer Dichter Edw . Larventer .

28. Juni .
1712 "Französischer Schriftsteller I . I . Rousseau. — 1909 fDich-

ter und Maler Art . Fitger . — 1914 Erzberzog Franz Ferdinand
und Frau in Serajewo ermordet . — 1919 Deutschland unterzeichnet
Versailler Vertrag . — 1924 Kabinett Held in Bayern . — 1926
Reichskabinett Hermann Müller -Franken .

Oer Mann im Hemd
Der Mann im Hemd ist da . Die Wärme bat ihn wieder

bervorgczaubert . Was allen Reformierungsbestrebungen zur Um¬
gestaltung der Sommerkleidung des Herrn (es soll für diese Zwecke
sogar spezielle Vereine in Deutschland geben!) nur als Stückwerk
gelang , das schafft so ein bißchen Sommerwärme mühelos : Der
Herr im Hemd ist eine Selbstverständlichkeit geworden.

Ja , sonderbar , auf einmal findet es die Welt auch wunderschön ,
daß die Männer einfach so im (weißen, rosa, lila usw.) Hemd
berumlaufen . Ja , mehr als das , man schüttelt beute bereits den
Kopf, wenn einer sich noch in Weste und Jackett überhaupt zu zei¬
gen wagt.

Noch vor wenigen Jahren hätte der Gedanke an den Mann
im Hemd allein schon alle Perücken wackeln lassen . Und was man
anno dazumal nicht mal im .trauten Heim" riskieren durfte , jetzt
ist es Mode. Ja , heute wandelt jung und alt nicht nur westen -
und jackenlos herum , nein , auch der Kragen bat sich weit auf¬
getan , und die Aermel sind in die Höbe gerutscht.

Und das scheint noch lange nicht alles zu fein , was uns eine
neue Herrenmode zu bescheren bat . Herrenbekleidungsreformanhän -
g« r laufen heute schon in kurzen Hosen und leichten Jacken
herum und tragen eine Art Wadenstrümvfchcn. Was für „Herr¬
lichkeiten " wird man also noch zu sehen bekommenk

Aber die Mode ist paradox : während die Männer sich in ihrer
Kleidung Luft schaffen und nach der kurzen Hose schreien —
da werden die Kleider der Damen wieder länger und
länger . Es fehlt nicht viel und sie sind wieder die reinsten
Kehrmaschinen für die Straße . Nicht lange wird es dauern und es
wird umgekehrt sein wie ehemals : die Männer werden die luftigen
Kleider tragen und die Frauen werden sich mit Stoftbalkn be-
vanzern .

Es fft nicht nur der immer länger werdend« Rock, der bei den
Damen mehr und mehr Eingang zu finden scheint und einen Rück¬
schritt in zweckmäßiger Kleidung bedeutet , sondern auch auf anderen
Gebieten kann man Unbegreiflichkeiten beobachten. Modern und
praktisch sind die ärmellosen Kleider und so recht viele TöchterEvas haben einen Stolz darauf , wenn sie ihre von der Sonne braun
gefärbten Arme die Mitwelt sehen lassen — Verzeihung ! — in
Luft und Sonne baden lassen können . Aber geradezu paradox wirkt
es , wenn an denselben Armen , welche Sonnen - und Luftbadwohltat
genießen , bereits vom Ellenbogen bis zu den Fingerspitzen ein Pan¬
zer in Gestalt von luft - und sonneversperrenden Handschuhen sichbefinden . Vom Standpunkt der Zweckmäßigkeitskleidung begreift
man derlei Dinge nicht und man wird unwillkürlich zum Kopf-
schütteln gezwungen. Aber wer sich mit dem Thema „Mode" etwas
näher befaßt , dem ist manches begreiflich. Hoffentlich läßt sich „der
Mann im Semd" nicht auch von unpraktischen Modeeinfällcn seine
begrüßenswerte „Uniform" beeinträchtigen.

Oie Nazis als Lachquelle
Man schreibt uns : Ein ergötzliches Schauspiel erlebten am Don¬

nerstag abend die Passanten des Festhalleplatzes , als dort
Deutschlands letzte Hoffnung" — etwa 180 Nazijüuglinge — sich
anschickten, in die Festhalle einzumarschieren. Das Kommando
„Srillgestanden " hatte einer der Adolfsjünger anscheinend über¬
hört . Im nächsten Augenblick schon sprang der „Führer " dieser Ab¬
teilung auf den Mann zu und brüllte ihn an : „Stillgestanden ,haben Sie nicht gehört ?" . Der Erfolg dieser kleinen Szene war
unbeschreiblich: Die zahlreich versammelten Neugierigen konnten
wieder einmal recht herzlich lachen

Ous Organisationen und Vereinen
Der Kneipp -Verein Karlsruhe

hielt kürzlich seine ordnungsgemäße Generalversammlung ab. Die
Neuwahlen erbrachten an Stelle des durch Versetzung ausscheiden¬
den verdienstvollen bisherigen 1 . Vorsitzenden Prof . Konanz die
Wahl des seitherigen Beisitzers Rechtsanwalt Friedr . Schön , zum
Vereinsvorfltzenden . An dessen Stelle , sowie für ein weiteres durchVersetzung im Vereinsjahr ausgeichiedenes Vorstandsmitglied wur¬den Grundbuchdirektor Stöcker und Derkehrsdirektor Lacher zu Bei¬
sitzern in den Vorstand gewählt . Trotz der schlechten wirtschaftlichenLage konnte der Verein seinen Mitgliederstand nahezu halten und
somit mit dem Ergebnis des abgelaufenen Jahres recht zufrieden
sein . Die Generalversammlung dankte daher auch den übrigen en¬
geren und weiteren Vorstandsmitgliedern für ihre uneigennützige
Mühewaltung und Beschloß einstimmig ihre Wiederwahl . Es - sinddies die Herren Rechn .Rat Specker ( stellvertr . Vors. ) , Kaufmann
Mar Fr . Leimbach ( 1 . Schriftführer ) , Oberinspektor Kovar ( 2.
Schriftführer ) , Finanzrat Tröndle ( 1 . Kassier ) und Marketeur
Maybach ( 2 . Kassier) . Aus dem Kreise der Mitglieder erfolgten
einige beachtenswerte Anregungen , deren Verfolgung sich der Vor¬
stand angelegen sein lassen wird .

Sehr sachkundig und lehrreich war der daraufhin von Fräulein
Zach , Earteninivektorin am botanischen Institut der hiesigen Hoch¬
schule, erstattete Vortrag über Heilkräuter . Im Anschluß hieran
beabsichtigt der Verein in nächster Zeit einen Besuch des bota¬
nischen Gartens .

Am Sonntag , den 12 . Juli ist ein Vereinsausflug mit Besichti¬
gung des in G a g g e n a u ins Leben gerufenen neuen Kneivv-
tades vorgesehen. Kv.

Städtische Sparkasse im Zakre lyz
Line erfreuliche Aufwärtsentwicklung im letzten Sefchäflsjatzr ✓ Gesamtumsatz 1930

735575129 « M ✓ Reingewinn 175270 « M
Die städtische Sparkaffe gibt soeben ihren gedruckten Geschäfts¬

bericht heraus . Eingangs desselben verweist das städtische Spar¬
kassenamt auf die wirtschaftliche Spannung des Vorjahres , wodurch
die Svarkaffen ebenfalls zu leiden hatten . Wenn trotzdem die
Sparkasse dennoch einen Zuwachs erzielen konnte, so ist dies ein
erfreuliches Zeichen des Vertrauens der Mitbürger zu unserem
städtischen Geldinstitut . Die

Spareinlagen betrugen bei der städtischen Sparkaffe im letzten
Jahre 39,4 Millionen Reichsmark

gegenüber 35,2 Millionen im Jahre 1929. Während in Deutschland
auf den Kopf der Bevölkerung ein Sparguthaben von RM . 141,72
entfalt , kommt ln Karlsruhe auf den Kopf derBevöl -
kerung im letzten Jahre ein Sparguthaben von RM . 251,77,
gegenüber RM . 225,95 im Jahre 1925. Mancher Karlsruher Ein¬
wohner wird allerdings sich sagen, daß er auch nicht ein Pfen¬
nig Sparguthaben sein eigen nennen kann. Es ist deshalb sehr
interessant zu wissen , aus welchen Berufsständen sich die Svar -
guthabeubesitzer rekrutieren . Der Bericht gibt darüber Aufschluß .
Es waren im Besitz« eines Sparbuches : 369 Landwirte und Gärt¬
ner , 1690 selbständige Handwerker und Gewerbetreibende , 262 selb¬
ständige Kaufleute , 12158 Beamte , Angestellte und Lehrlinge ,
5933 Arbeiter , 19 047 Personen ohne Berufsangabe , Rentner und
Private , 3674 Hausangestellte , 1402 Angehörige freier Berufe ,
653 Angehörige technischer Berufe , 1330 öffentliche und private
Körperschaften und Vereine , 599 Mündelgelder .

Wie die Aufstellung zeigt, stammt die größte Zahl der Svarkas -
seneingänge aus Personen ohne Derufsangabe , Rentner und Pri¬
vate , dann folgen die Beamten , Angestellten und Lehrlinge mit
12158 Einlagen , während die Arbeiter , die den größten Pro¬
zentsatz der Bevölkerung bilden , nur 5983 Einlagen aufweisen.
Diese Zahlen sind ein Gradmesser für die wirtschaftliche Notlage
der Arbeiterschaft, der es zum allergrößten Teil trotz guten Wil¬
lens rum Sparen nicht möglich ist , auch nur einen Pfennig an die
Sparkasse einzubezahlen, ja nicht einmal möglich ist , sich satt essen
und ordentlich kleiden zu können.

Die Zahl der Sparbücher erhöhte sich von 43 604 auf 47 867 , das
durchschnittliche Guthaben eines Sparbuches zeigte im Berichts¬
jahre eine Zunahme von RM . 808,66 auf 836,93 Reichsmark. Täg¬
lich wurden durchschnittlich 29 neue Sparbücher ausgestellt . Der
größte Teil der Sparguthaben war die Kategorie von RM . 100
bis 500 .— Einlage , nämlich 122 270 Sparbücher , dann folgen die
Einleger von Beträgen von RM . 1 .— bis 20.—, nämlich 10 880
Sparbücher , von RM . 20.— bis 100.— sind es 8080 , von RM .
500,— bis 1000,— 5775 Sparbücher , RM . 1000,- bis 3 000,—
7098 Sparbücher , RM . 3 000,— bis 5 000,— 1780 Sparbücher , über
5 000,— 1316 Sparbücher . An Einlageposten verzeichnet der Be¬
richt 112 764 mit einem Eesamtbetlag von 19 955 756,— RM . und
77 482 Rückzahlungsposten mit 17 864 503,— RM .

Durch die Annahmestellen innerhalb des Stadtgebietes
wurden RM . 95 802,— Spargelder und RM . 464 578,— Eirogel «
der abgeliefert . Auch in den Schulen wird fleißig gespart, denn
die 1413 Schulsparkonten wiesen einen Einlagebestand von 'MM .
23 319,— auf . Die meisten Einlagen betrugen von RM . 1,— bis
10,—. Auch die Seimsvarbüchsen haben sich gut eingeführt ,
es wurden 3267 ausgegeben , durch die RM . 76 079,— abgeliefert
wurden. Auch die öi nter legung s abt ei lung verwaltet
2754 Wertpapierkonten mit einem Nennwert von RM . 534 ?05,—
sowie 5117 hinterlegte Sparbücher . Die Stahlkammeran¬
lage mußte im Berichtsjahre eine Erweiterung erfahren . Ver¬
mietet sind 101 Fächer. Von der Nachtschalteranlage wird
fortdauernd ein reger Gebrauch gemacht , besonders an den Tagen
vor Sonn - und Feiertagen . Im Laufe des Jahres wurden 2955
Kästchen mit 1750101,— eingeworfen.

Ein besonderes Kapitel bilden die aufgewerteten Spar¬

guthaben . Die Städtische Sparkasse einschließlich Privatspat
aesellschaft und Schulsparkasse zahlte im Jahre 1930 RM . 581 287 /
Aufwertungsguthaben aus . Die Gesamtsumme aller bisherig^
Auszahlungen beläuft sich auf RM . 2 190 676,— KapitalbeträARM . 20 919,— Zinsen , insgesamt RM . 2 211 596,- , das sind 23/
Prozent der gesamten Aufwertungseinlagen . Die Sparkasse
freiwillig weit über die Auszahlungsvorschriften hinaus .
Die städtische Sparkasse als Geldinstitut für die Geschäfts«

und Hausbesttzerwelt
Der Hypothekenverkchr

erfuhr im Goschäftsiabre wieder eine ganz erhebliche Steigerung
Die 1379 Hypotheken mit 26,9 Millionen Reichsmark auf En^
1929 wuchsen auf 15 20 Konten an mit einem Betrage oo«
32 047 02 3,4 9 RM . Nach Berufsgruvven waren äusS^lieben an selbständige Handwerker und Kleingewerbetreibende 2»
Posten mit 7 204 525,00 RM . ; Kaufleute , Händler und Gastwirt
199 Posten mit 5 960 125,— RM . ; Landwirte und landwirtschan
lich« Berufe 13 Posten mit 146 735,— RM . ; Beamte und Anist'

stellte 261 Posten mit 3 313 614,90 RM . ,
' Arbeiter , HausangestelU

und Sonstige 10i Posten mit 720 798,19 RM . ; Freie Berufe , Aeiis
Rechtsanwälte , Architekten usw. 147 Posten mit 3 690 460,— RM-
Genossenschaften , Baugenossenschaften, Bauvereine 446 Posten fl”
7 902 955,— RM . ; Gesellschaften, öffentliche Körperschaften, $ cl'
eine , Stiftungen 62 Posten mit 3107 810,40 RM .

Es sind ausgegeben an Hypotheken der Größenklasse entsprechen "-
Hypotheken bis 1000 RM . 48 Konten mit 31729,94 RM . ; b>
5000 RM . 420 Konten mit 1341 028,15 RM . ; bis 20 000
565 Konten mit 6 815 005,40 RM . ; bis 50D00 RM . 331 Äon«'
mit 11418 385,— RM . ; über 50 000 RM . 136 Konten n”
12 440 875,— RM .

Eines recht regen Zuspruchs erfreut sich die
Giroabteilung .

Der eigentliche Giroverkehr zeigt eine Steigerung von 4073 ^
4 4 27 Konten und einen Eesamtbestand an Einlagen von R^s
6 8 4 3 6 3 9,— . An Zinsen wurden 327151,— RM . gutgeschricb̂
Im Kontokorrentverkehr bestanden 1113 Konten
einem Ausleihbetrag von RM . 6147 421,— . An Geschäftsvorfi ”
len wurden erledigt : Im Giroverkehr 387 756 —, im Kontokorre”'

verkehr 104 820 .— . Im Giro - und Kontokorrentverkebr wurde
bargeldlos gehandelt : 118 690 Eeschäftsvorfälle mit einem Einlaß
betrag von RM . 108 201 391,— und 204 104 Eeschäftsvorfälle fl”
einem Auszählungsbetrag von RM . 119 798 910 .— RM .

Die Pfandleihkaffe
Nicht nur die Zahl der Einlagen bei der Sparkasse sind ein --

stab über die Wirtschaftsverhältniffe , sondern in noch viel sta"^
rem Maße ist die Pfandleihkasse als Wirtschaftsbarometer «"J ,
sehen . Auch bei der hiesigen Pfandleihkaffe ergibt sich dassc «'
Bild wie in anderen Sädten , nämlich eine wachsende Not webg
Bevölkerungskreise. Der Stand am 1 . Januar 1930 betrug 15 ”2
Stück mit 172164,— RM . . Zugang 1930 : Ausleihungen 39
Stück mit 321601,— RM . , Erneuerungen 5394 Stück mit 105 636 /
RM .» zusammen 60 065 Stück mit 599 395,— RM . ^Abgang 1930 : Einlösungen 36 416 Stück mit 281 773,— 9^ 1
Erneuerungen 5394 Stück mit 105 630,— RM . Versteigerung
2705 Stück mit 22 464,— RM . Stand auf 31 . Dezember
15 550 Stück mit 189 528,— RM . f,Darlehen auf Wertpapiere waren zu Beginn des 3 ” ,
res vorhanden 15 Stück mit 10 835,— RM . , Zugang 1930 8 ®‘ l .
mit 3150,— NM ., zusammen 23 Stück mit 13 985,— RM . Absg
1930 5 Stück mit 5 350,— NM . Stand auf 31. Dezember 1930
Stück mit 8 635,— RM . ,

( :) Gäste aus Palästina . Die 2 . Arbeiterolympiade in Wien rückt
näher zum Ziel . Eine größere Gruppe des Arbeitersportbvndes
Sapoel in Palästina bat unsere Stadt mit ihren Fahrrädern pas¬
siert , deren Reiseziel Wien ist. Dieselben kamen am Donnerstag
hier an wo sie im Jugendheim übernachteten um am Freitag mit¬
tag ihre Fahrt fortzusetzen . Ueberall erregten diese große Auf¬
merksamkeit und von einer größeren Menschenmenge stets bestaunt.
Es waren junge kräftige Genossen . Durch Arbeit und durch den
Svort gestählt. Der abgetakelte nationalsozialistische Professor und
Rassenforscher Günther in Thüringen wäre hier ganz sicher mit
seiner Theorie wieder mal am Ende seines Lateins angelangt ,denn er könnte mit seinen besten wissenschaftlichen Studien wirklichkeinen Typ vom Aussehen eines Goebbels hier entdecken . Wirklich
schade. Nach diesem Seitensprung wieder zu unseren Freunden ,die einen Weg durch Palästina , Schweiz, Frankreich, Belgien , Hol¬
land , Rheinland , Baden mit dem Rad zurügelegt haben und ihre
Wanderschaft nun fortsetzen um sich am 19. Juli in Wien mit ihren
palästinischen Bundesgenoffen zur 2 - Arbeiterolymviade zu treffen .
Der Bund wird mit 120 Mann dort vertreten sein . Vor dem Ju¬
gendheim wurde eine Gruppenaufnahme zum Andenken an den
diesigen Aufenthalt gemacht. Mit den herzlichsten Grützen an die
Karlsruher Sportbewegung und die Sozialdemokratische Partei
wurde die Weiterfahrt angetreten . Wir wünschen unseren palä¬
stinischen Genossen weiter gute Fahrt und frohes Wiedersehen in
Wien . Hela.

( : ) Tierschutzverein Karlsruhe e. B . — Vergißmeinnicht¬
tag am Sonntag , 2 8 . Juni . Einmal im Jahr bitten wir
Alle, auch ein Scherflein , das man dem Bettler nicht versagt , für
den Tierschutzverein bereit zu halten . Unsere Bitte richtet sich nicht
nur an die Tierfreunde , sondern auch an t>as Gewissen der Men¬

schen, die es fertig bringen , eine verlaufene Katze , die sich doch
irgend einen Winkel flüchten muß, aus einem Hausgang in A
Kaiserstraße mit Stöcken zu verjagen ; an das Gewiffen der.
Hundbesitzer , die ihren Hund, der ihr bester Kamerad sein kann
in lebenslänglicher Gefangenschaft an der Kette schmachten
Der Tierschutzverein will das Gewissen der Händler wachrürv §
die das Schlachtvieh auf dem Transport nicht füttern und trafl p
lassen , um Kosten ^zu sparen,^das Gewiffen der Treiber , die
müdete Tiere zu Fuß zum Schlachthof quälen , das Gewissen "fj
Mensckien, die ausgediente Pferde , die zum Schlachten ven« ^
sind , wieder ins Gespann nehmen, bis sie zusammen-brechen . M ^Bitte richtet sich auch an die Vertreter der Wissenschaft , in
Hand es liegt , Versuchstiere zu schonen oder längst erprobte ^
versuche als überflüssig zu erklären ; an die Behörden , die den M \
ten der Tierschutzvereine manchmal sehr kühl gegenüberstehem ^wollen die Jugend aufklären , die sich besonders hier in
ruhe seit neuestem der Haltung von Schildkröten und von
erotischen Vögeln und Goldfischen , die auf der Messe verlost
den, zugewandt bat , daß sie auch mit dem unscheinbarsten ip
nicht spielt und es nicht quält . Deshalb bitten wir nochmals ii {|<
unsere Sammler wenigstens nicht unfreundlich zurückzuweisen . '
düngen zur Sammlung werden noch am Samstag nachmittav.^
5 Ubr bei Rohde, Lammstraße 11 , 3 . Stock , am Friedrich^6^ z
wo sich auch am Sonntag die Geschäftsstelle für die Samn "
befindet , entgegengenommen. - ^

Morgenfeier . Auf die morgen vormittag im Konzertfaal der Bad . d s ,
schule für Muftk durch das Bad . Kammerorchester veranstaltete M "

(j<
kaltfche Morgenfeier , in welcher Werke von Vivaldi , ^
darf , Telcmann und Jod . Christ . Bach grötztenleils zur Erstaun " " ^
kommen werden , wird hiermit nochmals hingewicfcn . Karten st"
der Konzertkasse noch erhältlich.
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Veranstaltungen
Sonntagskonzert im Sladigarlcn . Am kommend«» Sonntag finden im

Stadlganen bei gvlcm Wetter drei Konzert« statt und zwar vormittags
von 11 bis 12 .30 Ubr ein F r ü h k o n z e r t , zu dessen Besuch ein Mu -
fikzuschlag nicht erhoben wird , dann von 16 bis 18.30 Uhr ein N a ch-
mittagskonzert und von 20 bis 22.30 Uhr ein Abend konzert .
Sämtliche Konzert« werden durch das Philharmonische Orchester unter
Leitung der Herren Kapellmeister Rudolf Guhr und Musikdirektor Emil
Jrrgang geführt . Elfterer leitet das Früh , und NachmittagSkonze« , letz¬
terer das Abendkonzert. Di« Konzertdarbietungen versprechen wiederum
einig« recht unterhaltsam « Erholungsstunden im herrlichen Stadtgarten .
Sollt « am SamStag abend die JohanniSfeier mit Feuerwerk nochmals
ivegen ungünstiger Witterung verschoben werden müssen , so findet die¬
selbe am Sonntag abend 20 Uhr statt .

Radrennen auf der Karlsruher Radrennbahn . Die von den beiden Rad-
sportverbänden , Bund Deutscher Radfahrer (Gau Rheinvfalz - Nordbadcn )
und der Bereinigung deutscher Radsportverbände , veranstalteten Rennen
am 2s . Juni werden sehr interessant weiden , da die besten Fahrer ihre
Meldungen abgegeben haben . Der BDR .-Fahrer L e r ch, der aus der
Karlsruher Bahn bis jetzt jeden Gegner besiegen konnte, wird dieser
Mal alles daran setzen müssen , um den schnellen Frankfurter S i e h I
bezwingen zu , können. Siehl gilt als einer der schnellsten Fahrer der
V .D .R .B . und konnte am 14. Juni in Ludwigshasen sämtliche Fahrer
besiegen, mit 800 Meter Vorsprung . Auch die Sieger vom letzten Ren¬
nen Ackermann - Dangel toerden aNcS daran letzen , um zum
zweiten Male die Ehrenrunde fahren zu können. Im Wannschafisfahren
nach SechStagcart werden die B .D .R .-Paare Lerch-Hetig (Baden -Oos )
und L« ichcrt -Schweikart (Mannheim ) gegen die besten der V .D .R .V Siehl -
Zinnkann (Frankfurt ) und Ackermann-Dangel (Landau » um die ersten
Plätze kämpfen. Auch die auf der Bahn zur Zeit fieitzig trainierenden
Fahrer »vte Haag , Knopf , Hcutzer , Derzenbach rönnen den vorge¬
nannten Fahrern etwas gefährlich werden . ES steht daher «in Rennen
bevor, das kein Radsportfreund versäumen dürft« , denn der Rennaus¬
schutz wird alles daran setzen, das radsportltebend « Publikum zu befrie¬
digen.

Rheinsahrten der Köln -Düsseldorfer : Montag und SamStag 15 .15 Uhr
Kaffeefahrten . Samstag und Sonntag 19.45 Uhr Abendfahrten mit Tanz
an Bord . Kartenverkauf durch Berkehrsverein und Vorverkaufsstellen .

SamStag , den 87. Juni 1931 :
Badisches LandeStheater : Der lustige Krieg . 19 Uhr.
Stadtgartcn : Johannisfeier . 20 Uhr.
Gloria -Palast : der grobe Gabbo .
Kammer -Lichtspiele : Wiener Liebschaften. Pat und Patachon .
Palast -Theater : Der Tanzhusar .
Residenz-Lichtspiele : U 13, Amerikas bester Film .
Schauburg : Die heilig« Flamme . Landung im Paradies .
Union -Theater : Die Somme .

Sonntag , den 88. Juni 1931 :
Badisches LandeStheater : Der Hauptmann von Köpenick . 14,30 Uhr . Bor -

rts Godunow . 19.30 Uhr.
Gloria -Palast : Der große Gabbo.
Kammer -Lichisptclc : Wiener Liebschaften. Pat und Patachon .
Palast -Theater : Der Tanzhusar .
Residenz-Theater : U 13 , Amerikas bester Film .
Schauburg : Die heilige Flamme . Landung im Paradies .
Union -Theatcr : Di« Somme .
Badische Hochschule für Musik : Musikalische Morgenfeier . 11 .15 Uhr.
Octighcim : Andreas Hofer. 14 Uhr.
Dazlandcn : Arbeitermusikverein 35. Stistungsfest .

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele

Di« Palastlichtspiele warten dieses Mal mit etwas ganz Delikatem auf,
einer Lustspicloperette aus echtem Schrot und Korn . Der Tanzhujar wird
sich nicht nur in der Handlung des entzückenden Tonfilms in aller Frauen
Herzen hincinsingen , sondern auch aus ein beisallbereiteS, dankbares
Publikum stotzcn. Diese Eyckomödie, so belanglos sie an sich auch ist,
von dem wirklich charmanten Oscar Karlwets und der nicht minder reiz¬
vollen Partnerin Fried ! Haerltn , Mit soviel Eharm und Liebreiz soviel
Schmiß und Witz gespielt wird jicher eine Stund « lang vom Alltag und
seinen Sorgen befreien und hineinführen in das Land des Flimmerglit -
zerns und Rampenlichts . Was kann man denn schltetzlich mehr verlangen .
Das üblich« Beiprogramm ist auch ganz amüsant und empfehlenswert .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe.

Freie Turnerschaft Karlsruhe . Heut« Abend 7 Uhr Fußballwett¬
sviel. Anschließend Sonnenwendfeier -

Naturfreunde . Morgen Kinderwanderung . Abfahrt 7 .45 Uhr nach
Bruchhausen. Sonntagskarte . Kinder Eßgeschirr mitbringen . 5237

Freier Schützenverein. Morgen Sonntag vormittag 8—10 Ubr
Pllichttraining . Nachmittags Beteiligung am Reichsardeitersvorttag
>n Pforz . Abfahrt am Bahnhof Mühlburg 12 .20 Uhr.
5234 Der Borstand .
„ Religiöse Sozialisten . Sonntag , 28. Juni , vormittags %10 Uhr,
Predigt Een . Pfarrer Löw in der Stadtkirche . Kll Uhr Christen¬
lehre. 5220

Durlach. Sängerbund Vorwärts . Unseren Mitgliedern zur
Kenntnis , daß die Abfahrt nach Pforzheim morgen vormittag
7 .42 Uhr am Babnbof stattfindet . Um zahlreiche Beteiligung wird
vebeten. 1465

Dis 3loSi§ei AeücMet:
Berkehrsunfälle

Gestern mittag stieß auf dem Mendelsfohnvlatz ein Personen¬
kraftwagen , der einen Lastkraftwagen überholen wollte , dadurch
mit letzterem zusammen, daß der Lastkraftwagen plötzlich seine
Fahrtrichtung änderte , ohne ein Zeichen zur Richtungsänderung
gegeben zu haben.

Ferner kollidierte gestern abend Ecke Zirkel und Karl -Friedrich -
Straße ein in nördlicher Richtung durch die Karl -Friedrich -Strabe
fahrender Motorradfahrer mit einem in westlicher Richtung durch
den Zirkel fahrenden Personenkraftwagen dadurch, daß der Motor¬
radfahrer das Vorfahrtsrecht außer acht lieb . In beiden Fällen ist
Sachschaden entstanden .

Gestern nachmittag liefen ein unbeaufsichtigtes drei Jahre altes
Mädchen, das in der Schützenstrabe vom Gehweg auf die Straße
sprang, sowie Ecke Karl - und Bahnbofstraße ein sechs Jahre alter
Schüler gegen fahrend« Kraftfahrzeuge . Beide Kinder wurden
glücklicherweise nur leicht verletzt.

Diebstahl '
Einer Schülerin von hier wurde gestern nachmittag aus der

Garderobe eines hiesigen Bades eine silberne Damenarmbanduhr
im Werte von 40 JL entwendet . Fahndung ist erlassen .

Zechbetrug
Ein junger Mann von hier gelangte zur Anzeige, weil er ohne

im Besitze von Barmitteln zu sein , in einer hiesigen Wirtschaft eine
Zeche von 16,50 M gemacht bat.

vorläufige Wettervorhersage
äer Badischen Landeswetterwarle
Wetterausfichten für Sonntag , den 28 . Juni :

Fortdauer des heiteren und trockenen Hochdruckwetters.

M Tageskalenöer Mi
der Sozialüemparlei Karlsruhe

SAJ . Grob-Karlsruhe
Am Samstag abend, 9 Uhr . treffen sich alle Vahnfahrer nach

Malsch. Nicht am Sonntag morgen um 8 Uhr . Das Geländespiel
„steigt" schon nachts ! Tragt dafür Sorge , daß diese Mitteilung alle
erfahren .

An die Bezirkskassicrer. Die noch mit der Abrechnung ausstehen-
den Bezirk« werden an das Rundschreiben vom 19 . Juli erinnert .
Für schnellste Erledigung wolle Sorge getragen werden.

| Aus der Stadt äDurlach
Parteigenossen , Gewerkschaftsfunktionäre und Funktionäre d«r

Sportvereine ! Besucht am Sonntag den 28. Juni , morgens 9 Uhr,
im „Roten Löwen" die Fnnktionärtonferenz .

Referent : Gen. Schövflin . Mitgliedsbuch am Saaleingang
vorzeigen. Es darf kein Funktionär fehlen, da die Tagesordnung
äußerst wichtig ist.

Sozialdemokratische Rathausfraktion . Morgen Sonntag nach der
Funktionärsttzung, - welche um 9 Uhr im „Roten Löwen" stattfindet ,
findet nochmals eine Fraktionsbesvrechung statt . Wir bitten sämt¬
liche Fraktionsmitglieder dringend , an derselben vollzählig teilneh »
men zu wollen.

Eintrittskarten zu den Boranschlagsberatungen
Da mit einem starken Andrang von Zuhörern zu der am Mon¬

tag , 29 . Juni , stattfindenden Doranschlagsberatungen des Bürger¬
ausschusses zu rechnen ist, werden nach Maßgabe des zur Verfügung
stehenden Platzes Eintrittskarten ausgegeben , die den Fraktions -
Vorsitzenden zur Verfügung gestellt werden und bei diesen erhält¬
lich sind.

H. L. K . Der Hauseigentümer muß um Erlaubnis gefragt wer,
den. Er kann die Anbringung eventuell verbieten .
Ehefredakleur Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Polin , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten, ferner t . V . :
Gewerkschaftliches, Feuilleton und Aus der Partei : S . Granebaum ;
Grotz -Karlsruhe , Gemeindepolitik, Soziale Rundichau , Sport und Spiel ,
Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern . Briefkasten, ferner t . B .:
Klein« badische Chronik , Aus Milteibaden , Durlach. GerichtSzettung:
I o f e f E i f e l e . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger . Sämiliche wohnhaft in Karlsruhe tn Baden .
Druck und Verlag : V « r l a g s d r ucke r « i BolkSfreund

G .m .b .H . Karlsruhe .

| 3>arhrt cUnehrichten
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , den 27. Juni :
Mörsch , Amt Ettlingen : Abends 8.30 Uhr in der Turnballe Mit¬

gliederversammlung . Eemeinderat Een . E l u n k- Ettling «n wird
über den Parteitag Bericht erstatten .

Breiten : Abends 8 Uhr im „Württemberger Hof" Mitglieder¬
versammlung mit Berichterstattung über den Parteitag . Referent :
Landtagsabg . Gen. T r i n k s-Karlsrube .

Dienstag , den 38. Juni :
Zell a. H., Amt Offenburg : Abends 9 Uhr , im Rathaus , 2 . Stock ,

Mitgliederversammlung . Landtagsabg . Gen. T r i n k s - Karlsruhe
gibt einen Bericht über den Parteitag .

Bei der hohen Bedeutung , die den Verhandlungen des Parteitags
zukommt, wird die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder erwartet .
Volksfreundleser und Gesinnungsfreunde sind willkommen.

*

Aufkliirungskonferenzen
mit dem Thema :

„Sie Schicksalstunde Deutschlands und der Kampf der sozial¬
demokratischen Reichstagssraktion «m vernünftige Gestaltung

der Notverordnung "
finden wie folgt statt :

Samstag , den 27 . Juni :
Kehl : Abends 8 Ubr , im „Barbarossa " . Referent : Reichstagsabg .

Gen. S ch ö p f l i n-Karlsruche.

I ZKleine bad . Chronik
Gernsbach, 26. Juni . Telephonischer Selbstanschlußbetrieb. Am

kommenden Samstag zwischen 13 und 18 Ubr findet beim hiesigen
Postamt die Ueberleitung des Fernsprechbetriebs auf Selbst¬
anschlußbetrieb statt .

Eausbach ( im Murgtal ) , 26. Juni . Motorradunfall . Dieser Tage
wollte auf der Ortsstraß « ein Motorradfahrer aus Forbach ein
Personenauto überholen . In dem Augenblick kam ein »weites
Auro entgegengefahren und der Motorradfahrer hatte nicht mehr
genug Raum »um Ausweichen. Er wurde erfaßt und vom Rade
geschleudert. Mit einer Gehirnerschütterung mußte der
Fahrer ins Krankenhaus gebracht werden.

HornVerg, 25 . Juni . Das Jugendherbergswerk . Am Sonntag , den
21. Juni , fand unter starker Beteiligung der Bevölkerung , insbe¬
sondere der Jugend , die Eröffnung der Jugendherberge Hornbcrg
i . Schw. statt . Die Jugendherberge ist im ehemaligen Schützenhaus
untergebracht . Reben einem kleinen Tagesraum , einer Küche und
Waschgelegenbeit sind Schlasräume für insgesamt 50 Herbergsgäste
vorhanden . Die rührigen und tüchtigen Herbergsleiter wohnen im
Haufe und sorgen für gute Unterbringung und Verpflegung . Mit
der Errichtung dieser Jugendherberge wurde eine schon längst emv -
funden« Lücke ausgefüllt . Zustandegekommen ist das Werk auf
Anregung des Leiters der Ortsgruppe Hornberg , Herrn Gewerbe¬
lehrer Schäfer, mit tatkräftiger Unterstützung durch die Stadtver¬
waltung , die örtliche Industrie und durch zahlreiche kleinerer
Stiftungen .

Elzach , 26 . Juni . Fabrikbrand in Elzach . Gestern abend ent¬
stand in der Wollfabrik der Gebrüder Dufner vermutlich in¬
folge Kurzschlusses an einem Elektromotor ein Brand , durch
den das gesamtedritte Stockwerk völlig ausbrannte . Die leicht-
brennenden Materialien boten dem Feuer gute Nahrung .
Nach dreistündiger Tätigkeit gelang es . eine Ausbreitung des
Feuers zu unterdrücken. Der Schaden ist sehr beträchtlich , der
Besitzer nur teilweise versichert .

Beuren bei Salem , 28. Juni . Durch Starkstrom ge¬
tötet . Ein 18 Jahre alter Knecht, der in einem Brunnenschacht
arbeitete , kam mit der lektrischen Leitung in Berührung und wurde
auf der Stell « getötet .

He « dors » Amt Stockach , 26 . Juni . Tödlicher Borbieb .
Ein bei dem Landwirt Heim beschäftigter 14 Jahre alter Junge
versetzte gestern der 17jährigen Tochter im Scherze mehrere Bor -
hiebe. Einer dieser Borhiebe traf das Mädchen so unglücklich , daß
sie bewußtlos zu Boden stürzte und kurz nach Einlieferung in das
Stockacher Krankenhaus starb . Ein operativer Eingriff hatte keine
Hilfe mehr bringen können.

Knielinger Schweinemarkt vom 24 . Juni . Zufuhr : 138 Milch¬
schweine , Preise 15—20M pro Paar . Handel : mittel . Nächster Markt
am Mittwoch , den 1 . Juli .

Mafierfiand des Rheins
Basel 204, gef . 12 ; Waldshut 387 , gef . 15 ; Schusterinsel 265 , gef .

20 ; Kehl 402 , gef. 14 ; Maxau 602, gest. 30 ; Mannheim 539, gest . 26
Zentimeter .

•werden zur kosten «
losen Fußprüfung und
Beratung ohne jedeKauf«
Verpflichtung eingeladen.

Sii ^ iss -̂ ê taJUsi
des Dr . Scholl Fußpflege-Syfiems iß

vom 30 .Juni bis 2 .Juli
zur persönlichen Beratung anwesend.
Einerlei ob Sie Hühneraugen , Hornhaut ,
Ballen , Schmerzen in Fuß und Bein ,
Schwellung am Knöchel oder Riß haben.

DlSchöllsFusspßegt -System
bringt Ihn en rasch und sicher Hilfe ,

Spezial -Schuhwarenhaus
R . Danger kZt ;. .

Wanzen . Kater, Sä!
** radikal mit Garantie nnd billiger Berechn

Jtaaaziefar -usriiiBungs -nnsiait
►

F f . H ö 11 s t e r n
«ruhe , Herreiutraße 5 - Telefon 5'

Wen jeder AN
werden unter Garantie
gut u billig repariert
bei Eduard Weißer ,
Durlachcr Straße 63.

illon trnjr? Htaök.
JJjr* Erüuöun - ,»Mur, -öaueö§n
Auch das Wappen, öas fit hat .
tßiflVn mochte btr ßtrv -
(2!uf„ A'öet 'rtas "en wtift ) -
(D# öer)un- en Hchm» berfiortr
Auchöeöannt jVi .was Ws
Jrm &ig rrch

'sr» has rmAeu wir *
ijt Schrewpp ^rnnh ^rer !"

4814 1

Auf

DamenmMl i
10°

|, Rabatt
KostUmröcke 3.-

Daniels
Konfektionshans

Wilhelmstraße 36
1 Treppe

Ratenkaufabkommen

Elchen

mit 160 cm breitem
Schrank, mit weißem
Marmor b2l4

Mk. 375 .—
Möbelhaus

maier uieinneimer
82 Kronens <r . 82

« eid Kä *
„
“

L,ochbauni , Uhlttttd -
ftraß« 41 , Part. 2sw

SOMMERZEIT !
WANDERZEIT!

So gehen Sie aut

HoiHHimml (Krepp) -Stillen
EU1SIISCH . DAUERHAFT, ANaEHEHRI
Keine durchstechenden Nägel
Unerläßlich fQr Kinder und Sport

1351

Zum Wochenende
wird überlegt , wohin es am Sonntag geht .
Man studiert den Volksfreund , man ent",
schließt sich rasch auf Grund von Anzeigen
Ausflugsorte und Gaststätten sollten zum
Wodienende im Volksfreund Gäste werben *
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Jetzt aber die Gelegenheit ausnützen !

Preise tür ieden Geldbeutel
in meiner

Beginn heute Samstag

in
hundertfacher

Auswahl

Prachtvolle

KnicherbocHer
INI,. 4.90 6.25 7.50 0.- 10.50 12.50 15.-

Helle Sommerhosen
nik . 5.60 0.- 9.50 10.50 12.- 13.50 15.-

Streilenhosen
2.453.40 4.40 5.- 6.- 7.- 0.- 9.- 11 .- 13.- 15.-
Gemuslerte Stolfhosen
4.25 5.25 6.- 7.- 0.- 0 - 10.- 11 - 13.- 15 -
— wenn Sie aber noch höhere Preise wie 17 .-, 19.- , 21 .-
anlegen wollen , dann finden Sie das Schönste und Beste

was Oberhaupt gebracht wird 8224

Konfektionshaus

Inh . : L. WOLF
Kaiserstraße 50 Ecke Adlerstraße

Beachten sie bitte meine 6 Schaufenster i

FabrlRflllaiebis MH . 650.-
montl . Bedingt risikolos Mk . öOO.- bis 3200 .-
Wohnort gl Off. HSSI an Ala -BerllnW3ß

^ bamnunt .
t^ Farben Lacke eit

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . i . Farbenh . Hanso
Waldair .1S, b.Colosseum

Bade -Mantel
in großer Auswahl
per Stück Mk . B* FA
12 . . 10 . - 8 . - VidU
Lagerbesuch lohnend

Arthur Baer
Kaiserstraße 193
vis-A-vis Geschw . Gutmann

Verkaufsräumenun Treppe noch
Ratcnkaufabkommen

Volksfreund . Samstag , den 27 . Juni 1931 Nr . 116

Badischer
Landesttieatei
Samstag , 27 . Juni
ZuKleinenPreisen
Der Wge Krieg
Operette von I . Strauß

Dirigent : Krips
Regie : Dr. Waag

Milwirkenbe: Blank,
Seiberlich, Burk,

Lindemann, Motsch»
mann, E. Rivinius ,

Tubach,Brand, Hospach.
Kainbach , Kiefer ,

iklocbie , Löser.Nentwig
Lindemann, H .Rivinlus

Anfang 20 Uhr
Ende 22.45 Uhr

(Preise 0,50 bis 3.50, # )- 1274
Sonntag , 28 . Juni

Nachmittags
Ter

Saupkmann
von Köpeniü
Ein deutsches Märchen
von Carl Zuckmayer

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende: Ertnarlh'Genier, Jank,
Seiiing , Rademacher ,
f ebeifen . Müllich ,

auer, Baumbach ,
Brand, Dahlen, Graf,

Gemmecke, Herz ,
Hierl , Höcker, Hospach,

O. Kienscherf,
H . Kienscherf, Kloeble ,

Kühne , Luther , Mehner,
Müller, Prüier,

Schulze, v . b . Trenck,
Arras, Eich , Grimm,

Hölzer. Kilian,
Kleinbub, Lindemann,
Luger, Mcher, Nagel,
Neidinger, Rivinius ,

Seiberi , Schmitt,
H. Müller Rinkler
Anfang 14.30 Uhr
Ende 17.30 Uhr

Preise —.40 bis 3.— jK
— 1119

Abends
* C 28

Th .-Gem. 701—800

Boris
Godunow
Musikalisches Volks ,

drama 1276
von MusiorgSkh
Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Miiwirkende: Blank,
Fanz, Haberkorn ,

Seiberlich, Winter,
Faik«, Hospach,

Kalnbach , Kiefer . Löser,
Nentwig , Ochsenkiei,
Ritschl , Schoepflin,

Schuster , Sttack,
H . Lindemann, E. Ott

Anfang 19.30 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise v il 00—8.00A )

Wir geben ein

Herrenzimmer
besonders preiswert ab.

Solches besteht aus
1 großen 3tür. Bücher¬
schrank mit Facett-
scheiben, l Diplomaten-
schretbttsch mit engl
Zügen, 1 Herrentisch ,
1 Schreibsessei m . Lever,
2 Lederstühle Das Zim
mer kostet nur

425 .-
moDei -Kramer
aarisruhe , Kaiscrstr 30 .

24 Monate Ziel
gewährtbeiEinkauf von
Möbeln , Betten und
Polfterwaren Nürn-
bergs groß . Möbelhaus
Hans Heß , Nürnberg
Jürther Straße 8 « .
Verlangen Sie kosten¬
lose ZusendungdeS illu
strlertenKatalogesnebst
Preisliste. ,

etobtgnriett
Sonntag , 28 . Juni
von 11— 121/, Uhr :

Frühkonzert
(Kein Musikzuschlag )
Bon 16— 18 '/- Uhr :

Nachmittags -
Konzert

und von 20—221/2 Uhr

Abend -
Konzert 1278

Sämtliche Konzerte
werden durch dar

Philharmonischen Or¬
chester unter Leitung

don Kapellmeister
R . Guhr (Früh - und
NachmtttagSkonzert)

Musikdirektor Emil
Jrrgangs Abendkonzert)
auSgeführt . Sollte am
Samstag Abend die
JohanniSfeier wegen

ungünstiger Witterung
auSsallen, findet dieselbe
am SonntagAbend statt .

KARLiRUHl
IKOnzelS AKAFLUIDErtrlschungs -

Fiuid 9U91

Mir den Wert des Volksfrennd bietet die

große Zahl der Firmen , die seit Jahr¬
zehnten darin Inseriert und Ihre Anitrllge
Immer wieder erneuert . Der Volksfrennd

vereinigt alle Eigenschaften , die den Er¬

folg von Anzeigen verbürgen . Sein Leser¬
kreis besteht ans dem Gros der Ein¬
wohnerschaft . Er genießt wegen seines
Inhalts allgemeines Vertrauen , das sieh

naturgemäß auch aal den Inseratenteil

ttbertrAgt . Kluge Geschäftsleute benützen
deshalb zn'lhren Ankündigungen stets den

voiKsfreund

bei der

Badischen

LandwirtschaftsBanK
(Bauernbank) ' e . G . m . b H . 9213

Zentrale : Lauterbergstr. 3 Dep . - Kasse : Erbprinzenstr. 31

<rin Ein Wohltäter r er
■Je Menschheit - Wirkt

WunderbeiErmüdung
9fB und Erschlaffung . Der

Fördererkörperliehen
SSt und geistigen Wohl-

Jsiä .. beflndens . Ein Ver¬
such wird 8ie über¬
zeugen l Erhältlich in
Apotheken , Drogerien
Reformhäusern etc .

Fläschchen zu
RM . 1.—, 2.— und 3.—

Niederlage bei L. FlaDlfl , Karlsruhe, Atuerstrane
Alleiniger Hersteller : Aug. Runzel , Karlsrune
Biologisches Laboratorium , Bahnhoistraoe 13 .

Offene Füße , Haut - und
sonstige Krankheiten
Krampfadern - Geschwüre , Venenentzün¬
dung , Gelenkerkrankg ., Plattfußbeschwer¬
den , Flechten aller Art. werden nach be¬
währt . Heilsystem last schmerzlos ohne
Berufsstörung ambllialoriscn behan¬
delt Ferner wird jedem Kranken unenl -
geuncn KranMieitsaiagnose gestellt.
natur-Heii-Praxts Karl BeCKer ^ “ Ä
Haltestelle : Rich .-Wagner - oder Philippstr

Sprechstunden : 9—11 und 2—3 Uhr.
Samstag , Sonntag und Mittwoch keine

Moderne , echt eiche

Schlafzimmer
zu M. 420 .—, 450 —,

480 .— usw . ro»

niObeliiausFreundlich
37 39 Kronenstr . 37 39

Schwester mit SlaaS »
examen u. gut. Erfährst
lucht Dauetstell. 1Kran<
kenhauS.Kiinik o .Prtvat
Angeb. unt Nr. 5182 an
den VollSfreund. .

R
olladen

und JaiousMM
Fr.Karl zimmerle

Karlsruhe
Fernsprecher 350 Gerwigstraße 36

mieteruereinigung Karlsruhe (e. u.)
Geschäftsstelle (nur briefl») Baomeißtaratr . 32, 8tb.IV
Sprechstundenjeden Monta? u.Freitag im„K affet
Nowack“, jeden Mittwoch „Unter den Linden .
Ecke Yorkstr . u. Kaiserallee ieweilsv . 6-7 ‘/*Uhr

SaggenauerÄnzeigen
Del MonatSabschlusieS wegenbleibt die Stadt -

kasie am Dienstag , den 30 . Juni 1931, geschlosien .
Gaggenau, den 27 . Juni 1931. 1231

Stadtkasse:
Moser.

Zum

| finden Sie bei
mir

alles !
KrlstailzucKor
Grieflzucher
Piattenzucher
simtl . Gewürzt
saiizyi-

Pergament
I Einmacn-

Ceiiopnan
Kräuteressig

OaIItAr*
Eir.macne -Hiiie
Natron
alles billigt

mit 5% naüatt |

I Warnung !
Ĥiermitwarne ich jeder¬
mann, meinem Sohn
Karl Waren zu borgen
oder gar Geld zu leihen ,
da ich sür Schaden nicht
aufkomme 5236

Georg Maier .

sämtlichen
Filialen
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